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An Kürze
Zwei englische Kriegsschiffe sollen Befehl

erhalten 'haben , nach Aegypten zu gehen .
$

Die Bremenflieger sind in Neuyork unaus -

gesetzt Gegenstand des höchsten Interesses und

5er Bewunderung . Die Zeitungen feiern die

Lzeanbezwinger in herzlichen Leitartikeln .
°s

Professor Junkers , der bekannte Flugzeug ,

konstrukteur , hat sich nach Neuyork eingeschifft .
-i-

Reichskanzler Dr . Marx wurde als

Spitzenkandidat des Zentrums für die drei

sächsischen Wahlkreise aufgestellt .
*

Auf der Berliner Avusbahn wurde ein

Wächter erschossen und seiner Barmittel be -

raubt . #

Aus mehreren Schwarzwaldorten wurden
über Sonntag größere Brände gemeldet .

Aus dem kommunistischen Paradies
Todesurteile ohne Ende

Moskau , 30 . April . Der ehemalige Vor -

sitzende des Zentralexekutivkomitees der Krim
Meli Jbraimoff und sein ehemaliger Stell -
Vertreter Mustafa wurden vom Gericht in

Simferopol zum Tode verurteilt unter Aus -

schließung der Vergünstigung der Amnestie .
Tem Verfahren lag eine Anklage wegen Be-

ziehungen zu Banditen . Mord und Unter -

schlagung zugrunde . Weitere Angeklagte
wurden zu verschiedenen Freiheitsstrafen
verurteilt , drei wurden freigesprochen .

Die engliich-äggptischc
Spannung

Ukberrclchung einer englischen Note an die

ägyptische Regierung .

Kairo , 30. April . Zu der Meldung über
eine englische Note an Aegypten erfährt der

hiesige Reuter -Vertreter aus ägyptischen
Kreisen , der Rat bei der britischen Resident -

schaft . Reginald Heare , habe dem ägyptischen
Ministerpräsidenten Nahan Pascha , gestern
abend eine Note überreicht , die der ägypti -

schen Regierung drei Tage Frist zur Zurück -

ziehung des Gesetzentwurfes über die öffent -

lichen Versammlungen gewährt . Die Note
besage, daß bei Nichterfüllung dieser Forde -

rung Großbritannien die Maßnahmen tres -

fen werde , die es im Hinblick auf seine Ver -

pflichtung . die Interessen der Ausländer zu
schützen , für notwendig erachten würde -

Malta , 3g. April . Die nach Aegypten be-

stimmten Panzerschiffe „Warfpite " und „Va -
liant " haben den hiesigen Hafen verlassen .
Sie sollen den Befehl erhalten haben , sich
nach Aegypten zu begeben .

Enzyklika über Kirche. Staat und
Nationalismus

(Eigener Bericht .)
R o m , 30. April .

Ausnahmsweise kann die Nachricht nicht-

katholischer Blätter , daß eine Papstenzyklika
über Kirche , Staat und Nationalismus er-

scheinen werde , aus sicherer Quelle bestätigt
werden . Sie ist tatsächlich schon im Laufe
des Mai zu erwarten .

Pacelli in Rom
Rom, 20 . April . Zeit einigen Tagen befindet

sich der Berliner Nuntius Mgr . pacelli in

Rom . Gr hatte mit dem Kardinal - Staatsfekre -

tär Gafparri mehrere Besprechungen und wurde
am Samstag vom Papste in Audienz

empfangen .

Das Befinden von Guerards
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 30 . April .

In den letzten Tagen hat der Gefundheits -

Zustand des Abgeordneten von Gu6rard er-

freulicherweise so stark sich gebessert, daß der

Patient am Dienstag das Krankenhaus als
geheilt verlassen kann . Zur völligen Wieder -

Erstellung seiner Gesundheit begibt sich der

Abgeordnte von Gu6rard nach dem Süden .

Gewinne «nt Verluste
Paris , so . April . Die Agentur Havas ver-

öffentlicht folgende Gewinn - und Verlustliste :

Rechtsstehende plus 2 minus 4 , Verlust 2 ;

Rechtsrepublikaner mit Einschluß von drei Re -

gionalisten und den katholischen Demokraten

plus 67 , minus 26 , Gewinn 41 ; kinksrexubli -

kaner plus 31 , minus 2 | , Gewinn io ; Rechts¬

radikale plus 29 , minus 17 , Gewinn \ 2 ; Radi¬

kale plus 26 , minus 46 , Verlust 20 ; Sozial¬

republikaner plus | 5 , minus 1 ? , Verlust 2 ;

Sozialisten plus 27 , minus 27 ; Kommunisten

plus s , minus 16, Verlust u *

Französische Blätterstimmen zu den
Wahlen

Paris , 3(1. April . Soweit die Presse das

Gesamtergebnis der Kammerwahlen beur -

teilt , stellt sie mit wenigen Ausnahmen den

Sieg PoincarSs fest. Das Journal schreibt :

Die Schlacht ist beendet . Sie ist nach dem

Zusammenstoß des ersten Wahltages zum
Vorteil der Politik Poincarös ausgegangen
und gegen den revolutionären Extremismus .
— Das Oeuvre erklärt : Die Wahlen fanden

statt auf den Namen PvrncarSs . Poincare
ist in ganz Frankreich mit sehr großer M -Hr-

heit gewählt worden . Sein Erfolg ist mcht

zweifelhaft . Er hat niemals eine so große
Popularität gekannt wie jetzt. Wenn Poin -

carS nach den geltenden Gepflogenheiten
nach den Wahlen dem Präsidenten der Repu -

blik seinen Rücktritt erklärt , wird Doumergue
ihm aufs neue die Kabinettsbildung über -

tragen .
Ere Nouvelle erklärt : Die Kammer von

1928 wird eine Kammer der republikanischen
Konzentration sein. Die extremen Parteien
sind geschlagen . Poincarö wird mit den

Linksrepublikanern , im . weiten Sinne des

Wortes regieren müssen .
Der Populaire schreibt : Die neue Kammer

wird eine Kammer der Rechten sein . Die
nationale Einigung ist wieder zum Natio -

nalen Block geworden .
Die kommunistsche Humanitö schreibt :

Die Wahlen von 1928 sind für die kommu -

nistische Partei die höchste Gewähr für die

Zukunft . Die kommunistische Partei wird

auf Grund der 1110 OOO Stimmen , die im

ersten Wahlgang für sie abgegeben wurden ,
mit noch größerer Entschlossenheit den rück-

sichtslosen Kampf gegen die „Nationale

Einigung
" fortsetzen .

Nur drei Blätter besprechen die Wahl der
Autonomsten im Elsaß , nämlich der Matin ,
die Victoire und der Quotidien .

Der Matin schreibt : Eine einzige Wolke

steht über dem Ergebnis , nämlich die über

Elsaß . Der schädliche Kommunist Huber ist

zwar in Straßburg geschlagen worden , man
wird aber zwei oder drei Autonvmisten als

gewählt anzusehen haben . Das ist der ein -

zige Flecken eines Tages , der so viele Licht-

feiten für die aufweift , denen der Kampf -

gedanke der Einigung und des Vaterlandes
am Herzen liegt .

Die Victoire schreibt: Das Elsaß sendet
uns ein halbes Dutzend Autonomisten , die,
von fern gesehen, besonders für die Idee der
deutschen Protestler sind. Dem Kartell der
Linken verdanken wir diese schöne Maskerade .
Noch einige Wahlen wie diese, und wir wer -

den uns in einigen Jahren ganz sachte hart
am Rande einer herannahenden sozialistischen
Revolution in allen unseren Industriezentren
befinden . Wenn PoincarS mit dem gestrigen
Tage zufrieden ist, dann ist er eben leicht
zufrieden zu stellen .

Französische Wahlblute
(Eigener Bericht .)

Man übersendet uns einen Ausschnitt aus
dem „Journal d ' A l s a c e"

, einem fana -

tischen Franzosenblatt des Elsaß , der die

Wahlen betrifft und in dem es heißt :

„Stimmt gegen die Volkspartei , gegen Ber -

lin , gegen Rom , gegen Moskau ! " Es gehört
schon viel Verblendung und Gehässigkeit da -

zu , den Papst in einem Atemzuge mit den
-Bolschewisten zu nennen , gegen die der Kar -

dinalbischof von Paris eine so wirkungsvolle
Kundgebung erlassen hat . Angesichts des

Wahlergebnisses kann man diesen Romhas -

sern zurufen : Augen haben sie und sehen
nicht . Sie leben im Elsaß und kennen dieses
katholische Volk nicht , das für die Romhasser
in seiner überwiegenden Mehrheit nichts
übrig hat -

Kardinal Dubais üb ' r die deutsch-
sranzösische Verständigung

In der Wiener „Neuen Freien Presse "

sind die Darlegungen zahlreicher hervor -

ragender Männer zur Frage der deutsch-fran¬
zösischen Verständigung veröffentlicht wor -

den . Kardinal Erzbifchof Dubois ließ sich
folgendermaßen vernehmen :

„Die Nationen näher zu bringen , war
immer eine der höchsten Aufgaben der Kirche .
Für die französisch-deutsche Annäherung gilt
dies in ganz besonderm Maße . D i e K i r ch e

ist die natürliche Feindin jedes
Chauvinismus . Sie achtet und unter -

stützt das Nationalgefühl des Menschen , aber

sie tritt seiner Uebersteigerung überall dort

entgegen , wo der Chauvinismus das Gebot
der Nächstenliebe verletzen könnte . Die Ver -

söhnung der Völker , die einander im Kriege
feindlich gegenübergestanden find , ist mehr
als ein Programmpunkt kirchlicher Politik —

sie ist eine Doktrin von unendlicher Bedeu -

tung , der namentlich der Heilige Vater
leidenschaftlich ergeben ist. Die Wahrheit
und Klarheit , die nach dem Willen der Kirche
alle Herzen erleuchten soll, muß seden Ge -
danken an neue Verwicklungen im Bewußt -

sein der Menschen unmöglich machen . Der
Frieden ist eines der höchsten ethischen Ge -
böte . Die geistig und ethisch höchststehenden
Nationen Europas müssen darum die fried -

lichsten sein.
"

Marx Spitzenkandidat in Sachsen
Berlin , 50 . April . Reichskanzler Dr . Marx

ist nach einer Meldung der „Germania " aus

Dresden als Spitzenkandidat des Jentrums für

die Z sächsischen Wahlkreise aufgestellt worden .

Die Lage des Arbeitsmarktes
Karlsruhe , so . April . Die Besserung der

Arbeitsmarktlage hat auch in der Berichts -

zeit ( 19. — 25 . April ) angehalten . Die Zahl

der ^ auptunterstützungsempfänger aus Ar -

beitslosen - und Krisenunterstützung zusammen

ist im Gebiet des kandesarbeitsamtes Süd -

Westdeutschland von 33 204 auf 35 406 (27 957

Arbeitslosen - und 7469 Krisenunterstützungs -

empfänger ) gesunken , hiervon entfallen nach

dem Stand vom 25 . April auf Württemberg
und Hohenzollern noch 5825 Arbeitslosen - und

1930 Krisenunterstützungsempfänger , zusam¬

men also 7755 unterstützte Personen ; auf Ba -

den 22 N2 Arbeitslosen , und 5539 Krisen -

Unterstützungsempfänger , insgesamt demnach

27 651 Unterstützte . Für einen noch stärkeren

Rückaang der Erwerbslosigkeit wäre ein stär-

kerer
'

vor allem auch der fortschreitenden Bes -

serung der Witterung entsprechender Früh -

jahrsauffchwung im Baugewerbe , den Bau -

stoffindustrien und den vom Baugewerbe ab --

, hängigen Gewerben Voraussetzung . Der

Kräftebedarf der Landwirtschaft müßte weiter -

hin zu einem guten Teil ungedeckt bleiben .

Berlin —Baris in Mni Stunden
Paris , 30. April . Ein deutsches dreimoto -

riges Flugzeug ist mit 11 Passagieren an
Bord heute nachmittag 17.18 Uhr in Le
Bourget eingetroffen . Es hat die Strecke
Berlin — Paris (1000 Kilometer ) in 5,15
Stunden , d. h . mit einer mittleren Geschwin -

digkeit von 190 Kilometern ohne Zwischen -

landung zurückgelegt . Köln wurde 14.40 Uhr
überflogen .

Ergebnis der Wahlen in
Schaumburg -Lippe

Bückeburg , 30. April . Der schaumburg -

lippische Landtag setzt sich nach dem Ergebnis
der gestrigen Wahlen wie folgt zusammen :
Sozialdemokraten 8 , Handwerkerbund 1 , De -

mokraten 1 , Volkspartei 1 , Deutschnationale
und Landbund 3, Völkischer Block 1 . Die Ge -

samtza 'hl der Abgeordneten beträgt 15.

Was bedeutet Kelloggs
Vorschlag?

von Richard Ruenzer .

Kellogg , der Außenminister der vereinigten
Staaten von Amerika , hat bekanntlich den vor -

schlag gemacht , die Großmächte der Erde ( einst-

weilen mit Ausnahme Rußlands ) sollten in
einer feierlichen Kundgebung den Krieg
verfemen , d . h . sie sollten in aller Form
erklären , daß der Krieg als Mittel der Politik

für sie nicht mehr in Betracht komme.
Kein Zweifel , hinter dem Vorschlag steckt

eine gute Portion Wahlmache . Die heute
in Amerika herrschende republikanische Partei

appelliert mit diesem Vorschlag an die pazisisti -

sehe Grundstimmung des amerikanischen Volkes

und hofft dadurch große Wählermasse » an sich

zu fesseln . Aber damit ist die Bedeutung des

Vorschlags in keiner Weise erschöpft. Der

Gedanke der Kriegsverfemung entspricht in

vollkommener Weise jenem Idealismus , der

sich , in merkwürdiger Paarung mit einem sehr

gesunden irdischen Appetit , in der Brust jedes
Amerikaners findet .

Der Vorschlag hat eine Vorgeschichte , die der

Ironie nicht entbehrt . Die erste offizielle An -

regung ging nicht von Amerika , sondern von

Frankreich aus . Sie war an Amerika

adressiert . Aber während Frankreich die Sache

mehr platonisch meinte , meinte Amerika

sie sehr reell . Während Amerika eine mög -

lichst bedingungslose Aechtung des Krieges
will , und zwar gekleidet in Worte von mög -

lichst drastischer monumentaler Wirkung , die

auch auf den unpolitischen Mann auf der

Straße Lindruck machen , sucht Frankreich die

Erklärung fein säuberlich juristisch zu präzi -

sieren , eine lange Liste von Ausnahmen auf -

zuzählen und das ganze in möglichst viele vor -

behalte einzupacken, während Frankreich neben

dieser platonischen Erklärung sein nichts wem -

ger als platonisches System von militärischen

Allianzen unversehrt aufrecht erhalten will ,
will Amerika gerade umgekehrt diese Allian -

zen überflüssig machen , während Amerika die

Erklärung im ersten Stadium auf die Groß -

mächte beschränken will , will Frankreich

möglichst von vornherein auch die anderen euro -

päischen Staaten zuziehen , vor allem natürlich

seine militärischen Alliierten , wie Belgien , Po -

len , die Tschechoslowakei und IugoslavieN . 3a ,

nach dem neuesten französischen Vorschlag soll
die ganze Aktion erst dann in Kraft treten ,
wenn auch diese mittleren Mächte , insbesondere

z . B . Polen , sie ratifiziert haben.
Briand ist ja zur Zeit krank, und Kenner

wollen herausgefunden haben , daß die letzte

französische Note in ihrer völlig undiplomati -

schen, schroff -juristischen Fassung nicht Briands

Handschrift aufweise , sondern jene des starre,1

Juristen p 0 i n c a r e. Nach dieser letzten
Note wäre zunächst jeder Kollektivkrieg ,
d . h. jeder gleichzeitig von mehreren verbün -

deten Staaten unternommene Krieg , erlaubt ,

der sich auf irgend ein Bündnis berufen kann ;
und auch ein Krieg , den eine einzelne

Macht erklärt , wäre nur dann verboten , wenn

diese Macht unvorsichtig genug sein sollte , ihn

aus freien Stücken un deigener Initiative und

ohne Berufung auf irgend einen Vertrag zu

unternehmen . Man kann sich schwer einen

Krieg vorstellen , der nicht unter einen der

Punkte sallen würde , die in der letzten fran -

zösischen Note als erlaubte Ausnahmen aus -

gezählt sind . Iedensalls wären wenn die voii

Frankreich jetzt vorgeschlagene Erklärung schon
vor hundert Iahren erlassen worden wäre , fast
alle seither geführten Kriege erlaubte gewesen .

Auch Unternehmungen wie die Ruhrbesetzung
werden natürlich durch eine der französischen
Ausnahmen gedeckt , desgleichen alle sogen .
Sanktionen , d . h . Maßnahmen , von denen

der Vertrag von Versailles feststellt, daß sie
nicht als feindseliger Akt zu betrachten seien ,
wie z . B . eigenmächtige militärische Maßnah -

men , die Frankreich treffen sollte , falls es nach

eigenem Gutdünken der Ansicht sein sollte , daß
Deutschland die . Bestimmungen des versailler
Vertrages über die EntMilitarisierung der

Rheinlande nicht eingehalten habe.
So hat sich das Ganze eigentlich zu einem

großen Prozeß ausgewachsen über die von

Frankreich erfundenen Sanktionen , einem pro -

zeß , der gegenwärtig vor dem Forum der Welt -

Politik ausgetragen wird .
Die vereinigten Staaten haben ihren vor -

schlag vor kurzem den Regierungen Deutsch -
lands , Englands , Italiens und Iapans mit -

geteilt . Es ergibt sich nun die sonderbare Si -

tuation , daß , während ursprünglich Frank -

reich den Plan ausgeheckt hatte in der Ab -

ficht, sich die besondere Gunst des Yankees zu
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erringen und sie für allerhand egoistische Zwecke
auszumünzen , heute ein schwer überbrückbarer
Gegensatz zwischen Frankreich und Amerika
klafft , während die anderen Großmächte , jeden-
falls Deutschland , England und Japan , den «
amerikanischen Standpunkt sehr viel näher
stehen . _

Line Ablehnung des amerikanischen
Vorschlages ist bei der beutigen Verteilung der
Macht in der Welt so gut wie unmöglich .
In den Augen der Amerikaner sind wir Euro¬
päer alle mit unseren interneuropäischen Strei¬
tereien ungezogen « Rinder , und es ist Zlmerikas
Mission , sei es mit der peitsch «, sei es mit
einem Zuckerbrot, uns zu erziehen. And Ame¬
rikas Macht , vor allem seine finanzielle und
seine wirtschaftliche Macht , ist heutigen Tages
so überwältigend , daß es uns beinahe zwin¬
gen kann , uns seinem willen zu fügen . Dies
gilt durchaus nicht nur von dem besiegten
Deutschland , sondern auch von dem „ Sieger -
staat " England . Etwas weniger vielleicht von
Frankreich , das finanziell und wirtschaftlich in
höherem Maße sich selbst genügt und nicht in
so viele internationale Fragen mit Amerika
verwickelt ist wie England . Aber Frankreich ,
dessen Prestige , dessen Nuf als „vormacht der
Freiheit und des Fortschritts und der inter -
nationalen Gerechtigkeit " eins seiner größten
Aktiven ist, kann es sich m o r a l i sch nicht lei¬
sten, in einer so heiklen Frage isoliert zu wer-
den.

Für Deutschland ist die Situation in
gewissem Zinne besonders günstig , denn nie-
Mandern kann ein so aussichtsreicher Kampf
gegen das von Frankreich in Anspruch genom-
mene Recht aus Sanktionen erwünschter sein,als uns . Alan kann nur die Frage aufwerfen ,ob es zweckmäßig ist, daß gerade wir Deutschen
diesen Punkt selbst besonders scharf heraus -
arbeiten und in der Bekämpfung des Unfugsder Sanktionen gewissermaßen die Führung
übernehmen . Die Entwicklung ist bisher ohne
unser Zutun nicht ungünstig verlaufen und es
ist vielleicht klüger , wenn wir auch in Zukunft
mehr das Schwergewicht der sachlichen Um
stände zu unseren Gunsten wirken lassen ohne
selbst so etwas wie die Initiative an uns zu
reißen .

Das Bedeutungsvollste an der ganzen Aktion
aber ist ein anderes . Das ist der Umstand,
daß Amerika , nachdem es sich in Versailles
enttäuscht von Europa zurückgezogen hat , jetzt
gewissermaßen nach Europa zurück -
kehrt . Dieses ist in der Tat ein Ereignis ,
dessen mögliche Ronsequenzen unabsehbar sind .
Zwar tritt Amerika nicht formell in den Völ¬
kerbund ein , aber himmelweit verschieden von
einem Eintritt in den Völkerbund ist Relloggs
jüngster Schritt nicht. Diese Rückkehr ist
den hohen politischen Rat der
großen Nationen » das ist die bedeu¬
tendste Seite an Relloggs Vorschlag . Und u m
dessen willen ist es im Interesse der lei-
denden Menschheit unumgänglich notwendig ,
daß etwas praktisches zustande kommt. Um
dessen willen ist es undenkbar , daß eine große
Macht Europas die Verantwortung sür ein
Scheitern des amerikanischen Vorschlages über-
nehmen könnte .

Auf der anderen Seite sind der amerikanische
und der französische Vorschlag, die amerikani¬
sche und die französische Einstellung so weit
auseinander , daß man sich vorerst technisch
schwer vorstellen kann, wie ein gemeinsamerNenner gefunden werden kann . Man hat da-
het schon davon gesprochen, die Frage im nach-
sten gerbst der Völkerbundsversammlung in
Genf zu unterbreiten . Auf jeden Fall dürfenwir der weiteren Entwicklung Mit Spannung
entgegensehen.

Ner Wetlkmiivs in den Wien

Die Seujsche Antwort auf die
Kellogg -Rote

(Eigener vrahtbericht .)
J . H . Berlin , 30. April .

Die Antwort der deutschen Regierung aufden amerikanischen Kriegsächtungspakt ent -
spricht völlig der Haltung , die die deutsche
Politik seit Iahren eingenommen hat . Des -
halb konnte Deutschland die Frage , ob es
zum Abschluß eines solchen Friedenswerkes
bereit sei, ohne Vorbehalte bejahren . Auchdie zweite Frage , ob einem solchen Abschluß
internationale Bindungen entgegenstehen ,konnte die deutsche Regierung verneinen , da
für Deutschland nur der Völkberundspakt
und der Vertrag von Locarno in Frage kom-
men . Mit Recht vertritt die deutsche Note
den Standpunkt , daß diese beiden internatio¬
nalen Abmachungen sich nicht im Widerspruch
befinden zu den Grundsätzen , die dem ameri -
kanischen Friedenspakt zugrunde liegen . Ausdie französischen Vorbehalte geht die deutsche
Regierung nicht ein , da das französische
Schriftstück ohne jeden Begleitbrief der deut¬
schen Regierung zur Kenntnisnahme zuge-
stellt worden war . Wie sich indeß die deutsche
Regierung zu den französischen Anregungen
stellt , geht indirekt aus dem Sinn der Ant -
wort an Amerika hervor .

Ein SellseherprozeS
Berlin , 50 . April . / Reute begann in Inster -

bürg der Berusungsprozeß gegen die Hellseherin
Frau Günther -Gessers . Sie stand bereits im
Mai J927 einmal vor Gericht , wurde aber
freigesprochen. Die Staatsanwaltschaft legte
Berufung ein . Der Prozeß wird vermutlich
mehrere Tage dauern .

Frau Günther -Geffers war vielfach zur Auf -
kläruNg tiön verdrehen von Privatpersonen

Flugzeugsabrikant Dornier w London
(Eigener Bericht .)

London , 30 . April .
Der deutsche Flugzeugsabrikant Dornier

ist in London eingetroffen , wo er vor der
KLnigl . Lustschiffahrtsgesellschaft einige Vor -
lesungen halten wird . In einer Unterredungmit britischen Journalisten kündigte ex den
Bau eines Flugbootes für 120 Personen an .
das mit Dampschiffen und Eisenbahnen kon¬
kurrieren kann . Der erste Flug soll nach Süd -
amerika führen .

Prof . Funkers auf dem Wege nach
Newgorl

Berlin , so . April . Wie der Berliner Rone -
fxondent meidet , hat sich proseffor Hugo
Junkers am letzten Freitag auf dem kloyd -
dampfer „Tolumbus " in Bremerhaven zur
Fahrt nach Newyork eingeschifft, wo er am
?. Mai eintreffen wird . Die Reife des weit -
bekannten Konstrukteurs soll mit den Plänen
der Firma zusammenhängen , ihre Beziehungen
mit Amerika auszubauen . Vot\ der hiesigen
Vertretung der Iunkerswerke ersäbrt das
WTB . dazu, daß Prof . Junkers mit seiner
Gattin auf einige Wochen verreist ist .

Die deutsche ZeppelwIMMahrt
Sevilla- Buenos Aires

(Eigener Bericht .)
Madrid , 30. April .

Die Gesellschaft „Trafasrea Colon "
, die

mit Zeppelinluftschiffen die Route Sevilla —
Buenos Aires befahren will , hat mit dem
Bau einer Luftschiffhalle und einem Lan-
dungsmast in Sevilla begonnen . Gleichzeitig
wird eine Fabrik zur Gewinnung von Was-
serstoff und Aettzylen gebaut . Der Staat hat
die Ausgabe von Obligationen in der Höhe

von 5 Millionen Pesetas gestattet , für die er
3 Prozent Zins garantiert . Nach einem Be -
richt aus Buenos Aires baut die argenti¬
nische Regierung auf eigene Rechnung eine
Luftschiffhalle in Buenos Aires . Der jetzt
in Friedrichshafen in Bau befindliche Lenk-
ballon ist nach spanischen Pressemeldungen
für diese Route bestimmt . \

Die Ehrungen für die Bremenflieger
Newyork , 30. April . Die „Bremen " -Flie -

ger sind noch unausgesetzt Gegenstand des
höchsten Interesses . Ueberall , wo sie sich zei-
gen , folgt ihnen eine Schar unermüdlicher
Bewunderer . Sie waren am Sonntag abend
Gäste des Bürgermeisters Walker in der
^Netropolitan -Oper , wo der größte Newyor -
ker Theaterklub , der Laubsklub , seine all -
jährliche Ausführung veranstaltete . Schon
auf dem Wege zum Theater wurden die Flie -
ger irfit stürmischen Zurufen begrüßt . Im
Innern des Theaters brachten ihnen die an -
wesenden 4000 Menschen eine minutenlange
Kundgebung dar , alz die Flieger Frau Wal -
ker die Hand küßten . — Die heutigen Mor¬
genblätter bringen zahlreiche Bilder von dem
Empfang der Flieger beim Kardmal Hat »,der sich inmitten der Flieger photographieren
ließ , nachdem er ihnen seine Freude über
ihren Besuch ausgesprochen hatte .

Flugzeugunfall iu München
München , 30. April . Bei de» heute «ach-

mittag auf dem Flugplatz Oberwiesenfeld
vom Bayerischen Luftverein veranstalteten
Lustvorführungen stürzte ein Flugzeug der
Verkehrsfliegerschule Schleißhelm mit dem

Sührer
Trenkmann und dem Beiflieger

teiner aus ganz geringer Höhe ab . D« .s
Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert ,die beiden Flieger glücklicherweisenicht ernst-
lich verletzt . Das Flugzeug fiel etwa 10 Me -
ter vor den dichten Reihen des PnblikinnS
auf den Boden .

llnglücksiälle und Verbrech-
Deckeneinsturz auf Helgoland . Hei » .fand , 30 . April . Bei dem Neubau l

Elektrizitätswerkes stürzte aus bisher
unaufgeklärten Ursachen die Betondecke kJ
ersten Stockwerks ein und begrub eine
zahl Bauarbeiter unter sich. Fünf Arbeit».

'

und Behörden zugezogen, hat mehrfach Mörder ,
Totschläger und Brandstifter entdeckt und er«
freute sich eines großen Rundenkreises aus allen
Schichten der Bevölkerung . Die Staatsanwalt -
schaft verneint das vorliegen hellseherischer
Fähigkeiten und das vorliegen eines echten
Trancezustandes . Die Anklage stützt sich dar -
auf , daß sie das hellsehen gewerbsmäßig betrie -
ben habe.

Ja» Unwetter in Siivweft-
Deutschland

Frankfurt a . M , 30. April . Ueber das
schwere Unwetter , das am gestrigen Sonntag rn
Südwestdeutschland , besonders an der Berg -
straße , herrschte, laufen von allen Seiten Mel -
düngen ein, die erkennen lassen, daß es sich um
eine der schwersten Wetterkatastrophen der letz-
ten Jahre handelte . Aus Zwingenburg wird
gemeldet : Die riesigen Schlamm , und Geröll -
Massen von den Bergen wälzten sich bis zur
£jöhe von zwei Metern durch die Gassen. Türen
und Fenster wurden eingedrückt und die Woh -
nungen zumeist kleiner Leute sind im Erd -
geschah mit Schlamm und Hagelkörnern bedeckt.
Im Amtsgericht lag noch abends 10 Uhr der
in verschiedenen Räumen angeschwemmte Hagel
einen halben Meter hoch . Die Obsternte ist
durch schwere Hagelwetter gänzlich vernichtet .
Vieles Rleittvieh

"
ist in den Fluten umgekom-

men. Die Fernstraßenverbindung Benzheim —
Darmstadt war für drei Stunden völlig unter -
krochen. Auch die anderen lvrte an der Berg «
straße haben unter dem Hagelwetter stark gelit -
ten . Am Mittelrhein hat das Unwetter eben-
falls schweren Schaden verursacht . In vielen
Orten standen die lvaffermassen fußhoch in den
Straßen . Kraftfahrzeuge , soweit sie nicht voll-
kommen stehenbleiben mußten , fuhren bis an
die Radachsen im Wasser. Die Eisenbahngleise
waren zum Teil verschlammt . Der Tender eines
nach Röln fahrenden D-Zuges sprang aus dem
Gleis , wodurch der Tender und der nachfol-
gende Packwagen ineinander gerieten . Personen
sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekom-
men. Schwer ist auch die Südpfalz von dem
Unwetter heimgesucht. Dort ging grobkörniger
Hagel nieder und richtete überall schweren Scha-
den an . Die tief gelegenen Straßen in Landau
waren in kurzer Zeit überschwemmt . Fast sämt-
liche Reller stehen unter Wasser. An einigen
Stellen der Stadt wurde eine Wasserhöhe von
mehreren Metern festgestellt . Die Warenvor -
räte zahlreicher Lebensmittelhäuser sind voll-
ständig vernichtet . In der Südpfalz find viele
Telefonverbindungen unterbrochen . In Mann -
heim wurde durch den Sturm da- Dach der
Ausstellungshalle im Schlachthof abgedeckt .

KomnmnWche Störung einer
Versammlung Dr. Köhlers

Lörrach , 30. April . Auf seiner Agitations -
reise durch Oberbaden besuchte Reichsfinanz -
minister Dr . Köhler gestern auch Lörrach ,wo er in einer außerordentlich stark besuchten
Versammlung vor seinen Parteifreunden im
wesentlichen die gleichen Ausführungenmachte wie in Konstanz und anderen Hoden -

seeslädten . Hinsichtlich der Außenpolitik
führte der Minister aus , daß eine andere , als
die von der Reichsregierung verfolgte Außen -
Politik gar nicht möglich gewesen sei und daß
dies auch sehr schnell von der deutschen Volks
Partei erkannt worden wäre . Sogar die
Deutschnationalen hätten sich dieser Tatsache
beugen müssen . Im Verlaufe der Diskusfron
kamen auch kommunistische Redner zu Worte .
Durch fortgesetzte Zwischenrufe , die immer
stärker wurden , war es dem Minister kaum
möglich , sich Gehör zu verschaffen . Am
Schlüsse der Versammlung sangen die Kom -
munisten und ihre Anhänger die Internatio -
nale , was mit dem Deutschlandlied erwidert
wurde . Dann ging die Versammlung ruhig
auseinander .

Aus diesem betrüblichen Fall von Unduld -
sämkeit ergibt sich für unsere Parteifreunde
die selbstverständliche Folge , daß in Zen -
trumsversammlUngen künftig keine Kommu -
nisten mehr geduldet werden , weder als Zu -
Hörer , noch viel weniger als Diskussions -
redner .

Nie Deutschen in der Schweiz
Genf , 50 . Hlpril. (Berl . Tageblatt .) Die

„Zürcher Post " gibt unsere Ausführungen über
dis Praxis der schweizerischen und namentlich
der Züricher Fremdenpolizei gegenüber deut-
schen Facharbeitern und Angestellten auszugs -
weise wieder und bemerkt dazu , die Schweiz
könne selbstverständlicherweise eine Ueber-
schwemmung ihres Arbeitsmarktes mit fremden
Arbeitskräften nicht zulassen. Das relativ
kleine schweizerische Wirtschaftsgebiet habe
noch gewisse Schutzmaßnahmen notwendig , die
es vor der Ueberflutung von außen her bewah -
ren und den einheimischen Arbeitskräften ihre
Existenz fichern sollen. Das Blatt fährt dann
fori : „Eine andere Frage ist aber , ob dieser
verständliche und notwendige Selbstschutz das
zuträgliche und gebotene Maß überschritten hat
und heute beibehalten wird , obwohl die tat -
sächlichen Verhältnisse anders geworden find.
Man wird , bevor man diese Frage beantworten
kann, die Feststellungen der Züricher Fremden -
Polizei abwarten müssen . Jedenfalls ist das
Gefühl in weiten Rreisen , auch in schweizeri-
schen, vorhanden , daß unsere Fremdenpolizei
besonders scharf gegenüber der Zuwanderung
deutscher Arbeitskräfte funktioniert .

" Das
Blatt schließt mit dem Hinweis : „Es würde
sich empfehlen, wenn die zunächst interessierten
wirtschaftlichen Gruppen , der Arbeiter und An -
gestellten sowohl wie der Arbeitgeber , zusam-
men mit der Fremdenpolizei diesen Fragenkom -
Plex einer Prüfung unterziehen würden .
Deutschland ist der stärkste Abnehmer schwei-
zerischer Industrieerzeugniffe . Die Beziehungen
unseres Landes zu Deutschland sind auch sonst
durch keinerlei Mißton getrübt . Es sollte mög-
lich sein, daß in dieser Frage des Austauschesder Arbeitskräfte eine Formel zu finden ist ,die diese ausgezeichneten Beziehungen nicht be-
lastet und für den schweizerischen Arbeitsmarkt
erträglich ist .^ Audi in dieser Frage wäre eine
Politik der Schroffheit schichte Pc -Iitik, "

wurden verletzt : drei von ihnen mußten
Krankenhaus geschafft werden .

Raubmord auf der Berliner Avusbaj.B e r l t n , 30. April . TW KapitalverbrZt
ist heute früh in der KontrollwächterstubeUder Nordkurve der Avusbahn verübt wo ' 1
Hier wurde der 39 Jahre alte Wächter „lenchin durch mehrere Pistolenschüsse gejj
und seiner Barschaft beraubt - Die Verbrecht
sind noch unbekannt . Heute früh kurz ttch4 Uhr wurde der Wächter der Südkur ?
Richard Ehrecke, von der Nordkurve her durS.den internen Apparat angerufen . Da er
schwache Hilferufe hörte , rief er das itädhste
Polizeirevier an . Als die Beamten des Rx.viers an der Südkurve erschienen und natfder Nordkurve eilten , trafen sie schon dg-
Überfallkommando an . Die Polizeibeamtn
fanden Sollenthin in einer großen Blutlgch-
auf dem Fußboden liegen . Nach kurzer Zeit
erschienen am Tatort die Beamtender Mord,
kommission , die sofort die ersten Ä 'mittelun .
gen anstellten . Die Verbrecher hatten e?
vielleicht zuerst auf das Verwaltungsgebäude
abgesehen . Nachdem sie von einem Einbruch
in dieses Abstand genommen hatten , werden
sie sich der Wächterstube zugewendet hccken ,weil sie hier noch die Einnahmen vermuteten !
Der erste Schuß ist von draußen her durchdie Scheibe abgegeben worden . Während
Sollenthin noch am Apparat stand , um na»der Südkurve zu sprechen, drangen die Ver -
Brecher nach dem ersten Schuß schon in den
Vorraum ein und feuerten von hier au?weitere Schüsse auf ihn ab , die ihn tödlich
trafen . Der oder die Räuber haben den
Ueberfall wohl von längerer Hand vorbereitet
gehabt und sicher damit gerechnet , daß bei
dem starken Sonntagsverkehr , der durch das
außerordentlich schöne Wetter noch begun-
stigt wurde , auf der Avus viel Geld an
Durchfahrtgebühren eingegangen sein werde,

j Daß das Geld immer von Zeit zu Zeit andie Kasse abgeführt wird , konnten sie nicht
j wissen . Die Ledertasche mit dem Wechselgeldist geraubt worden . Ihr Inhalt kann etwa

10 Mk . betragen haben . Die Direktion der
Avus und die Kriminalpolizei haben auf die
Ergreifung der Verbrecher je eine Belohnungvon 1000 Mark festgesetzt.

Bsotsunglück auf dem Wannsee . Berlin ,
29 . April . Auf dem Wannsee in der Näh «
des Havelecks wurde heute mittag ein mit drei
Personen besetztes Segelboot von einem Dör¬fer gerammt . Hierbei ging das Segelbootunter und die Insassen , Legationsrat v. Twar -
dowski von der Presseabteilung der Reichs,
regierung und die beiden anderen Herren stürz,ten in ^ Wasser. Sie wurden von einem Mo-
torboot aufgenommen . Die Verunglückten ha-
ben keine Verletzungen erlitten .

Tödlicher Flugunfall in Rossitte «. Kö¬
nigsberg , 29 . April . In der Segel -
fliegerschule in Rossitten ereignete sich ein
schwerer Flugunfall . Der Student Schröder
flog bei leichtem Wind vom Predinberg nachdem Lager zu . Plötzlich riß er ohne erficht-
lichen Grund die Maschine in der Richtung
nach Pittkoppen herum ; er bekam aber die
Maschine nicht rasch genug herunter und stieß
gegen einen Sandberg . Zunächst schien es,als ob er nur eine Kieferverletzung davon -
getragen hatte , während die Maschine nur
leicht beschädigt wurde . Nach drei Munden
ist der junge Mann plötzlich gestorben . Es istdies der erste Todessturz , der sich in RösiitW
ereignete .

Ein Fischkutter durch eine Mine zmn
Sinkeugebracht . Cuxhaven , 30. April .Beim Fischen in der Nähe von Cuxhaven
geriet dem Kutter „Mina " Sonntag frübeine Mine ins Netz. Die Mine explodiertemit hoher Massersäule , wodurch der Kutter
zum Sinken gebracht wurde . Drei weitere
Kutter wurden wurden beschädigt , konnten
aber den Hafen erreichen . Es handelt sich
vermutlich um eine versandete und ausge -
waschene Mine aus der Sperrzeit .

Furchtbarer Tod . Lindenberg (All -
gäu ) , 30 . April . Auf furchtbare Weife ver -
unglückte in der Buchdruckerei Jacobi der
Maschinensetzer Johann Unützer . Er wollteeinem Kollegeil bei einer Störung an der
Schnellpresse behilflich sein . Däebi wurde
ihm der Kopf zwischen die Räder geklemmtund der Schädel zerquetscht . Er war soforttot .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Montag .

Allgemeine Witternngsiiberstcht . Reste des sich
auffüllenden Msraya -Wirbels brachten uns ge¬stern Gewitter . Heute hat ein Teilwirbel sichüber Helgoland wieder vertieft ; auf seiner Vor -
derseite haben wir augenblicklich noch heitercoWetter bei schwachem Ostwind am Boden . Inder Höhe mehr bereits Südwind . Die Rücksei:-des voraussichtlich nach der Nordsee weiterziehen -
den Wirbels wird uns jedoch bald Bewölkung ?-
zunähme und vereinzelt auch leichten Regenbringen .

Wetter auSsichten für Dienstag , drn 1. Mai
Wolkig , vereinzelt seichter Regen , ewas fohl « ,später aufheiternd .

Mass erstände deS Rheins : Tchusterinsel IM .Kebl 229, «es . 6 ; Äarau A4 . «es S ; MannlieiinU7t>, qer.
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Wt kleine Ergänzung
Bon Abg . Dr . Josef Schofer

befreundeter Seite wurde mir die

^ reiburger Tagespost " vom 26 . April auf

öen Tisch gelegt . Daraus ersah ich, daß die
w,ialdemokratische Presse mich als Kronzeu -

aen für ihre Wahlarbeit anruft . Ich soll

nämlich im Landtag wiederholt geäußert

haben, daß in der Republik die Kirche „ ganz
andere Freiheiten genieße , als es vorher in

der Monarchie der Fall war "
. Es ift rich -

tjg , ich habe nie ein Hehl daraus gemacht,
daß im neuen Staat kirchenpolitisch manches

sich gebessert hat gegenüber den Verhältnissen
von ehedem. Ja ich war gerecht genug , auch
anzuerkennen , daß die Sozialdemokratie in

manchen Stücken dazu beigetragen hat . Ich
saae das auch heute selbst auf die Gefahr hin ,
daß die Soziademokratie damit wieder poli -

tische Geschäfte zu machen sucht . I ch
habe aber auch nie verfehlt , die -

sen meinen Ausführungen noch
einige andere anzufügen . Die
Sozialdemokratie scheint diese nur nicht zu
kennen oder nicht kennen zu wollen . Sie ge-

hören aber zur ganzen Wahrheit . Damit
nun die Sozialdemokratie diese meine Er -

gänzungen vor sich hat und nicht mehr über -

sieht, will ich sie hier kurz skizzieren.
Die erste Ergänzung liegt in folgender

Frage : Würde die Kirche in Deutschland und
speziell m Baden auch dann ihre Freiheit
haben, wenn es kern starkes Zentrum gäbe,
ein Zentrum , mit dem man eben politisch
rechnen muß , und mit d?m auch gegebenen -

falls die Sozialdemokratie zu rechnen hat ?
Man wird die Frage weithin nur verneinen
können. Wenn also die Sozialdemokratie
ihre angeblichen Verdienste um die Freiheit
der Kirche zu Wahlzwecken preist ' so muß sie
gerechterweise auch hinzufügen , daß sie ohne
ein starkes Zentrum diese freiheitlichen Wege
in kirchenpolitischen Dingen nicht beschritten
hätte ; ihre Grundsätze würden sie viel-
mehr andere Wege führen .

Gerade auf diese Grundsätze der Sozial -
demokratie habe ich wiederholt hingewiesen
und nie verfehlt , zu sagen , daß schon Zeiten
dagewesen sind, in denen die Sozialdemo -
kratie auch in Baden eben nach diesen ihren
Grundsätzen gesetzgeberisch vorzugehen
suchte , und daß es wieder Zeiten geben könne ,
zu denen man ähnliches erleben müßte. Ich
habe die Großblockzeiten im Landtag mit -
erlebt. Dort ließ sie auch gelegentlich einmal ,
wenn ich nicht irre , war es die 94 . öffentliche
Sitzung 1906, die Trennung von Staat und
Kirche debattieren und sagen , daß in Frank -

reich. damit ein schwacher Anfang gemacht sei.
aber

'
es sei no chlange nicht die Trennung ,

und es wäre gut, wenn auch in Deutschland
fortgefahren würde . Man wünschte , daß das
Beispiel Frankreichs auch in Deutschland
Nachahmung fände . Der später auf dem
Felde der Ehre gefallene Dr . Frank sagte
Ans dann , was er unter Trennung von
Staat und Kirche verstehe , er meinte : „ Kei -
nerlei staatliche Mittel für die Kirche"

, „Auf -
Hebung des Besteuerungsrechtes der Kirche" ,
„ kein Mitglied der Geistlichkeit in der Schul -
kommission"

, „die Hauptforderung ist," fuhr
er wörtlich fort , „natürlich die Durchführung
der konfessionslosen Schule , die Entfernung
der Kirche aus den Räumen des Schulhau -
scs ." Diese Grundsätze hat die Sozialdemo -
kratie heute keineswegs aufgegeben , ja sie ist
au chgewillt . wenn sie die Macht dazu hat ,
ihnen in Gesetzgebungswerken realen Aus -
druck zu verleihen . Sie hat nie ein Hehl
daraus gemacht.

Die Sozialdemokratie ist aber auch eine
kluge politische Partei . Sei rechnet je nach
Lage mit den bestimmten gegebenen Verhält -
nissen. So hat sie zur Großblockszeit , wo sie
die Möglichkeit zur Simultanisierung der
Lehrerbildungsanstalten sah, diese auch be-
trieben . Als wir vor zwei Jahren das
Lehrerbildungsgesetz verabschiedeten , stand sie
nicht weniger wie der Liberalismus grund -
sätzlich auf dem Standpunkt simultaner
Lehrerbildungsanstalten , ja man wird sogar
sagen müssen , rein weltlicher Lehrerbildungs -
anstalten . Als kluge politische Partei aber
bescheidete sie sich damit , den bisherigen Zu -
stand zu erhalten . Man wird nicht irre
gehen , wenn man sagt , ohne ein starkes Zen -
trum wäre diese politische Haltung der So -
zialdemokratie nicht möglich gewesen. Das
letzte Flugblatt des Zentrums drückt das so
aas : „O hne ern starkes Zentrum wärs ohne
Zweifel gelungen , die Lehrerbildungsanstal -
ten zu simultanisieren . denn der Liberalis -
Mus und Sozialismus aller Schattierungen
war in dem Stück einig, " nämlich in der
grundsätzlichen Einstellung und auch in dem
Willen , bei gegebener günstiger Lage die
Ideale durchzuführen .

Man darf also nicht nur die spezielle Hal -

tung in eineni gegebenen Fall ins Auge
fassen, man muß auch die grundsätzliche Ein -

stellung ebensosehr beachten. Auf diese Dinge
habe ich immer wieder hingewiesen .

Weiterhin habe ich immer Wert darauf
gelegt , daß meine Parteifreunde ihre Blicke
auch über die badische Grenze hinaus rich -
teten und ihre Beobachtungen dort zu Landen
machten . Würde ich im Wahlkamps stehen,
io würde ich unbedingt auch aus die Vor -

kommnisse in den Berliner Spitälern bin -

weisen und sagen . wie roh es sei . dort die
^ eelsorge in weitem Umfange den Kranken
vorzuenthalten . Ich würde hinzufügen daß

Der 1 Mai im Volksglauben
„ . . . . den 1. maii ist der lustigster mo-

nat des ganzen jars im äugen und gesicht an -

gangen , wiewol etliche den october vur den
lustigsten monat im bauch halten , sin beide
gutt und , wie jeder gesinnet , lustich. An dis-
sem tag , 1 . maii , waren die lindenbeum und
ander beume in garten und feit groin und
fingen an zu bleuwen und die Weinreben
waren mit groisfen gommen (Augen , Kno -

spen) und toppen einüregtich u,sgesclagen
und zeunten (zeigten ) blettlin , so grois als
rader , albus oder scleiffer , dan es im anfank
diß Monats gut witter war , das die wein -

scheppung wol vor sich ginge , deß sich vil
leute ersreuweten . " Wie so der Kölner Pa -

trizier Hermann Weinsberg 1594 können sich
all die alten Chronisten nicht genug tun in
der jubelnden Schilderung der „besten ,
schönsten und lieblichsten Zeit "

, wie I . C.
Thiemens „Wunderbuch "

, Nürnberg 1687,
schreibt : „dann die natur am fröhlichsten und
fruchtbarsten ist . die Erdreich ihr grün -sma-

ragden Kleid angezogen hat , in Feld und
Wiesen alles schön lustig daher wüchset. Gras
und Blumen gleichsam mit mancherlei schö -
nen Farben schattieret und angestrichen , Fei -
der und Gärten einen lieblichen Geruch von
sich geben , die Vögelein ihr Stimmlein lieb -

lich erklingen lassen und sich vermehren . In
Summa : alle Tiere sich freuen gleichsam der
angenehmen Zeit und Fruchtbarkeit .

"

Merkwürdig , daß ausgerechnet dieser
Wonnemonat Mai mit dem Hexensabbath
der Walpurgisnacht beginnen muß ,
wo „die Zauberer , Unholden und Hexen -

geschmeiß viel Teufelei zu üben pflegen , da -
mit sie die Leuthe vielfältig zu beleidigen ge-
denken" . So weiß das genannte Nürnber -

ger „Wunderbuch " zu melden . Danach fah -
ren die Hexen „auf Besen und Stöcken , auf
Gabeln und Böcken" durch die Luft , vereint
mit Ziegen , Schweinen , Hunden und auch
Menschen . Nichts ist so schauerlich und ge -
mein , daß man den Hexen nicht zuschrieb.
Was nicht alles tun sie in den Hexenkessel
zum Gebräu des Hexentrankes ! Mit dem

„Hexenschuß
" konnten sie den Menschen läh-

men, mit dem „Hexenwetter
" Feld und Flur

verderben : an den neugeborenen Kindern
sollten sie sich vergreifen und das Vieh ver -

zaubern , überhaupt , wo nur möglich , Unglück
anrichten so daß Thiemens „Wunderbuch "

zum Schutz dagegen anriet , „nächst fleißigem
Gebet wilden Knoblauch , Tille und Mehl zu
gebrauchen , Kräuter klein zu schaben und
Honig dazu zu tun , damit das Vieh es fresse:
und ist im Werk befunden , das es oft großen
Nutzen schaffet" . So mächt man noch heute
in vielen deutschen Gegenden am Vorabend
des 1 . Mai Drudenfüße vor Tür und Tor ,
nagelt auch wohl ein Hufeisen daneben , um
die Hexen abzuwehren . Zu dem Ende legen
die Großmütter auch wohl die Strümpfe
ihrer Enkelkinder über Kreuz vor ihr Bett .
Am Hexenstein bei Detmold zündet man
große Feuer an , und vielerorts hält man
noch heute außer dem Mai -Einläuten mit
den Kirchenglocken das Peitschenknallen in
der Mainacht , das „den Möjjedag inklap -

Pen "
, für den wirksamsten Hexenschutz.

Neben dem Heuberg bei Rothenburg oder
dem Axelberg bei Innsbruck galt als der be-

rühmteste Hexentanzplatz der „Blocks -

b e r g"
. Damit meinte man den Brocken im

Harz . Dieser Name jedoch verrät uns , was

es in Wirklichkeit um die Walpurgisnacht ist.
Denn er bedeutet nichts anderes als „Götzen-

berg " oder „heidnische Versammlungsstätte
"

und weist somit auf den heidnischen Ur -

sprung dieses Volksglaubens . Zur Früh -

jahrs Tag - und Nachtgleiche nämlich feierten
die Germanen den kraftstrotzenden Sieg des

Frühlings als die Hochzeit Wotans mit der

Freya oder Holda , der gütigen Spenderin
von Sonnenschein und Regen . Ihnen also

zu Ehren zog man feierlich zu den Opserstät -
ten . Als dann das Christentum ins Land
kam , konnten die treuen Anhänger der alten
Götter diese Opfer in der Mainacht nur
mehr geheim feiern , und Ä>en dies heimlich
vermummte Treiben bot den ande -
ren den Stoff zu den abenteuerlichen
Spukgeschichten . Teuflisch , schadenbringend ,
grausig erschien nun , was ehemals schöne
Naturfrömmigkeit Brauch gewesen . Schon
um 999 erwähnen die kirchlichen Verordnun -
gen diese „nächtlichen Zusammenkünfte von
Unholdinnen und Waldweibern (nichts an -
deres bedeutet Hagezusse-Hexe) , die auf Tie -
ren reiten in stürmischer Nacht "

. Da nun
aber die hl . Walburg , die 779 gestorbene
Aebtissin des Klosters Heidenheim bei Eich-
stätt , die Schwester des hl. Willibald , des
Nachfolgers vom hl . Bonifatius , als die be -
sondere Schützerin vor Hexerei galt und ihr
Fest auf den 1. Mai siel, verlegte man die
Hexenfahrt von der Frühlings Tag - und
Nachtgleiche aus den 1 . Mai und so bekam
diese Nacht ihren Namen .

War sie vorüber , ohne daß der Gottseibei -
uns einem ein Leids getan , dann trieb der
Hirt zum erstenmal wieder die Herden
aus . Mit einem Vogelbeerbaumzweig , jedes -̂

mal unter einem entsprechenden uralten
Verse, schlug er die jährigen Rinder auf
Kreuz , Hüfte und Euter : er gab ihnen auch
einen besonderen Namen , wofür er von der

-Herrin des Hofs mit Eiern beschenkt ward .
Mit deren Schalen wurde dann nachher ein
aufgepflanztes Ebereschenbäumchen ge-
schmückt oder auch wohl der Maibaum selbst.

Dieser M a i b a u m gilt noch überall in
Deutschland als das Zeichen der sieghaften
Frühlingskrast . In langen Prozessionen zog
man noch vor wenigen Jahrzehnten am Mai -
tage hinaus in den Wald wie damals wäh -
rend der Soester Fehde im Jahre 1446 : „op
Walburgis . . ., als men in den Megen
(Maien ) plach (pflegt ) tho riden mit flith
(Fleiß ) . Na alder zede (Sitte ) und gewonte
sunder wan, " wie es eine zeitgenössische
Chronik beschreibt. Mit dem Grün des Mai -
baumes — meist einer Buche oder Birke , sel¬
tener dem der Tanne — schmückten die Bur -
schen auch wohl die Kammerfenster ihrer
Mädchen , die sie — eine echt fränkische Sitte
— am 1 . Mai als „Mailehen " (Mailien ,
Mädchenlehen , Maidlehen ) sich als Tänzerin
für die kommenden Feste des Sommers „au -
steigern " durften .

Für die man am höchsten bot , die war
„Maikönigin "

, ihr Bursche der Maikönig .
Sie führten den ersten großen Tanz an , der
am ersten Maitag draußen auf dem Anger
oder auf dem Marktplatz um den Maibaum
stattfand . Er wurde am Abend beendet mit
dem lustigen Trinken des „M a i w e i n s ".
Der bekam seine eigentliche Wunderkraft
durch das M a i k r a u t . Mit dessen Säften
wollte man sich nämlich die wirkliche Früh -
lingskrast einverleiben . Ein englischer Bo -
taniker des 16 . Jahrhunderts , John Gerard ,
nennt diese Waldmeister -„Bowle " ein „in
Wahrheit deutsches Getränk "

. Wie das „New
Kreutterbuch " des Hieronymus Bock (Straß -
bürg 1539) rühmt auch der kurpfälzische Leib -
arzt Theodor v . Bergzabern : „Im Mayen ,
wann das Kräutlein noch frisch ist und blü -
hend , Pflegen es viel ' Leuth in den Wein zu
legen und darüber zu trinken , es soll auch
das Herz stärken und erfreuen "

. Nach der
Lehre des Leibarztes von Maximilian II .
war dieser Maitrank besonders gut 5ür die
kranke Leber , ja ein Geistlicher meinte in sei-
nem zu Frankfurt 1588 erschienenen „Para -
diesgärtlein "

, der himmlische Vater habe mit
besonderer Absicht eine „unverwelkliche Herz -
sreude " in dies Kräutlein gelegt .

I . von Lone .

diese Dinge ein Stück jener unglücklichen
Einstellung seien , die ein führender belgischer
Sozialdemokrat bedauert , wenn er in seinem
Buche den Kampf gegen die Entseelung im

heutigen Sozialismus aufnimmt . Der Ber -

liner Fall gibt zu denken ! Darüber besteht
in unserm Lager gar kein Zweifel . Er sagt
uns immer und immer wieder , was ohne
ein starkes Zentrum leicht passieren würde .

Wenn die Sozialdemokratie die Realisie -

rung ihrer Grundsätze auf kulturpolitischem
Boden da und dort einmal zurückstellt , so tut

sie es nur so lange , als sie es für politisch
angezeigt erachtet , oder durch die politische

Lage dazu gezwungen ist . Ich mache ihr
daraus keinen Vorwurf , aber ich leite daraus

die eine Folgerung ab , die ich also sor-

muliere : . . ..
Sorgen wir am 29. Mai dafür , das, die

politische Lage in Deutschland und in Baden

so ist , daß die Sozialdemokratie und der

Liberalismus kirchenpolitisch und schulpoli -

tisch ihre letzten Ideale nicht durchführen
können , sondern gezwungen sind , einen Weg
der Verständigung und des Ausgleichs zu

suchen. Das beste Mittel dazu ist und bleibt

ein starkes , in sich geschlossenes. zielbewußtes
Zentrum . Damit dürften auch die großen
Interessen des Vaterlandes wohl am besten

fahren . . , ,
Ein reger Wahlelfer m allen

Teilen des Landes , eine ungr .

minderte Fahnentreue unserer
Wählerschaft wird zum Ziele
führen . Ich vertraue auf beides und hoffe ,
daß auch der 20 . Mai kirchenpolitisch und
schulpolitisch nicht minder wie staatspolitisch
einen gangbaren Weg für das deutsche Volk
aufzeigen werde . Dieses hohe Ziel ruft aber
die Parole unserer Flugblätter in die Lande :
Der Letzte , die Letzte !

BaSen
Badifche Schulftatisti !

Das badische Kultusministerium veröffent -
licht in seinem Amtsblatt Nr . 113 soeben eine
allgemeine Schulstatistik , die eine Reihe sehr
interessanter Zahlenangaben enthält . Die
Statistik bezieht sich bei den Handelsschulen
auf die Schuljahre 1922 bis 1927, bei den
Volksschulen geht sie von 1911 bis 1927.

An den verschiedenen Handelslehran .kalten
(dreijährige Handelsschule , einjährige Han -
delsschule zweijährige höhere Handelsschule ,
einjährige höhere Handelsschule und Ober -
Handelsschule) betrug die Geiainrichülerzahl
in den Schuljahren 1922/23 : 12 112 (6 325
männl . 5 787 weibl .) , 1924/25 : 13 658 (7 349
männl . , 6 309 weibl .) , 1925/26 : 13 832
<7156 männl - . 6676 weibl .) . 1926/27 : 12583

6136 männl . , 6426 weibl . , 1927/28 : 12 629
(5 665 männL , 6 964 weibl .) . Es ist hier fest¬
zustellen , daß die Zahl der werblichen Schü¬
lerinnen ständig im Wachsen begriffen ist.

Den größten Anteil an der Schülerzahl
der dreijährigen und der einjährigen Pflicht -
Handelsschulen , deren Zahl von 44 im Jahre
1922/23 auf 51 bis heute gestiegen ist, haben
Schüler aus der Industrie (Kontoristen , Kas-
sierer , Buchhalter , Korrespondenten usw .) ,
dem Warengroßhandel , dem Warenkleinhan -
bei, dem Bankgewerbe und dem Versichc -
rungswesen . Beim Warenkleinhandel über¬
wiegt das weibliche Element sehr stark, eben-
so bei den Schulbesuchern ohne bestimmtes
Gewerbe .

Die Gesamtzahl der Volksschulen betrug
1911 : 1596 (9 518 ) — die Zahlen in Klam -
mern geben die Klassenzahl an — 1912 :
1597 (9 798) , 1913/14 : 1598 (10 171, 9 368 ) .
1915/16 : 1599 (8 «03, 9 976) , 1917 bis 1921 :
1690 (9 291 , 19 226 . 19 799, 11944 , 11138 ) ,
1922 bis 1926 : 1601 (10 938, 9 810, 9664 ,
9760 ) , 1927 : 1596 (9 906) . Von den Schu -
len umfaßten im Jahre 1927 Klassen : 2
(545) , 3 (50 ) , 4 (446). 5 (84) . 6 (197),
7 (70) , 8 (58) , 9 (25) , 19 (39) , 11 (22 ) .
12 (29) . 13 (10) , 14 (6) , 15 (11), 16 bis 20
(29) . 21 bis 25 (16 ) , 26 bis 30 (3) , 31 bis
40 (4) , 41 bis 59 (5) . 51 bis 60 (3) , 61 bis
80 (1) , 81 bis 100 (1) , 191 bis 200 (2) . 201
bis 300 (1) , über 300 (2) .

In den Jahren 1911 bis 1916 steigt die
Schülerzahl der Volksschule von 345 463 auf
379 724 , fällt dann 1917 auf 379 494 , 1918
auf 367 813 , steigt 1919 wieder auf 372998
und fällt wieder von da an ständig bis auf
262 810 im Jahre 1925, um 1926 auf 263 969
und 1927 auf 266 395 langsam anzusteigen .
1927 sind in 9 595 Normalklassen 269 265, in
102 Förderklassen 2612 , in 121 Hilfsklassen
2142 und in 88 Bürgerschulklassen 1376
Schüler . In den hier angeführten Schüler -
zahlen kommt die Bevölkerungsbewegung
deutlich zum Ausdruck .

Das ähnliche Bild zeigt die Statistik hin -
sichtlich der Konfession der Schüler . Die
Zahl der Katholiken steigt von 209 117
im Jahre 1911 auf 226 219 im Jahre 1917,
fällt 1918 auf 224 645, steigt 1919 auf 228 315
und fällt seitdem ständig bis auf 163 367 im
Jahre 1927 . Die Zahl der altkatholi -
schen Schüler war mit 813 am höchsten im
Jahre 1917, sie ist bis 1927 auf 526 gefallen ,
die der evangelischen Schüler war
1916 am stärksten mit 141 390 ; sie betrug
1927 nur mehr 98388 , jene der Israeli -
ten war 1915 mit 2 088 am höchsten : 1927
zählte man 1082 . Während bei den drei bis -
her genannten Konfessionen sich die Zahl bis
1925 ständig verringert und von da ab lang -
sam wieder ansteigt , ist bei der Zahl der
Schüler , die sonstigen Religionsgemeinschaf -
ten angehören , his 1921 eine fortschreitende
Steigerung zu beobachten, die nur in den
Jahren 1922 und 1925 unterbrochen wird ,
1927 beträgt sie 3 032 gegenüber 1 686 im
Jahre 1911.

Die Zahl der L e h r e r st e l l e n war am
höchsten im Jahre 1922 (7 268) : sie betrug
1927 : 6 526 (davon 5 015 planmäßig . 1511
außerplanmäßig ) . Mit Hilfslehrern sind
1927 : 359 Stellen besetzt , die Gesamtzahl der
Lehrer in Baden beträgt 6 876. Davon sind
4177 katholisch, 8 altkatholisch , 2608 evange -
lisch, 40 israelitisch und 43 sonstige.

Auf die einzelnen Kreisschulämter entsie -
len 1927 an Schulen (die Zahlen in der
Klammer geben die Lehrerstellen bezw. Schü¬
lerzahl an ) : Konstanz 129 (345, 14 391 ) ,
Stockach 73 (149 , 5 778) . Villingen 95 (255 ,
10443 ) , Waldshut 136 (241 , 9 453) , Lörrach
139 (344 , 13 772), Freiburg 134 (274.
11585 ) , Emmendingen 129 (406,18262 ).
Offenburg 126 (419, 18150 ), Baden 108
(480 , 21 293 ) , Karlsruhe 88 (448, 19 213) .
Bruchsal 75 (385 , 18 428 ) , Heidelberg 115
(597 , 26 782) . Mosbach 140 (293 . 11435 ) ,
Tauberbischofsheim 86 (177, 7 474) .

Nach der sozialen Schichtung sind
die 1927 in Baden gezählten 421181 Schüler
und Schülerinnen in den einzelnen Schul -
gattungen (Volksschule, allgemeine Fort¬
bildungsschule , Gewerbliche Fortbildungs -
schule, Höhere Schulen , Gewerbeschulen .
Handelsschulen ) Söhne bezw. Töchter von
4 469 oberen , 18 329 mittleren und 31281
unteren Beamten , Lehrern , Angestellten , von
6 288 Angehörigen freier Berufe , von 2827
Privatleuten , von 7 681 selbständigen Unter -
nehmern und Leitern , von 12507 Kaufleu -
ten , von 16 994 kaufmännischen Angestellten
und Beamten , von 60728 selbständigen Ge -
werbetreibenden , von 24 088 Angestellten ,
von 99162 selbständigen Landwirten und
Pächtern , von 4894 in der Landwirtschaft
Angestellten und Arbeitern , von 88321 In -
dustriearbeitern , von 21316 im Handel und
Gewerbe beschäftigten und von 23196 bei
Gemeinden und Körperschaften tätigen Ar -
beitern .

Die Statistik des Kultusministeriums gibt
endlich noch eine Uebersicht über die Zahl der
Turn - und Sportplätze , Turnhallen , Bäder
und Jugendheime in Baden . Die Gesamt -
zahl der Plätze beträgt 1673 mit 7 389 130
qm . Davon sind Staatseigentum 102 mit
1 212 203 qm , 1 278 mit 4 619 915 qm gehö¬
ren den Gemeinden , 120 mit 665 362 qm
Vereinen , 173 mit 891 650 qm Privaten . Die
Zahl der Turnhallen beträgt 395, die der
Schwimmhallen 13, der Sommerbäder 276 ,
Jugendheime find 90 vorhanden .
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Äie sozialdemokratische Methove
Eine sehr billige Methode beliebt der

.Aolksfreund " der Zentrumspartei gegen -
Äer . Wir mußten uns schon öfters gegen
demagogische Behauptungen der sozialdemo -
klatischen Presse wehren ; das beniitzt nunder „Vvlksfreund" zu einem Artikel „Zen-
trumsagitation und Zentrumstaten "

, in demer erstens vom Zentrum behauptet, es habenur aus Angst vor der Sozialdemokratie
sozialpolitische Forderungen bewilligt , und
zweitens zählt er eine Reihe von sozialpoliti¬
schen Forderungen aus , die im Reichstagbisher nicht durchgingen; die schuld dafür
schiebt er selbstverständlich dem Zentrum zu ,das in der Rechtskoalition kapitalistischen
Interessen gedient habe . Schließlich komnit
noch der — Panzerkreuzer mit den Konse¬
quenzen, die er laut „Volksfreund" haben sollund natürlich auch das liebe Gefrierfleisch ,
bezüglich dessen bekanntlich die Sozialdemo-
kratie unsere badische Viehwirtschaftvöllig im
Stich läßt .

Die Sozialdemokratie hat selbst dafür ge -
sorgt , daß man derartig « Vorwürfe von ihrerSeite nicht allzu ernst nimmt . Es geht na-
türlich unter verständigen Leuten nicht an,
daß man der Partei , die an der gesamten
sozialpolitischen Gesetzgebung von Ansang an
führend beteiligt war und bis zur Stunde
dem Ausbau der Sozialpolitik ihre besten
Kräfte gewidmet hat , nachsagt , sie hätte dies
nur aus Angst vor der Sozialdemokratie
getan. So eine Behauptung ist so läppisch,daß man sie nur als eine aus Verlegenheit
hervorgegangene Entgleisung bezeichnenkann. Wenn aber der „Volksfreund" wirklich
glaubt — er glaubt es aber sicherlich nicht —
das Zentrum habe in der Rechtskoalition aus
Rücksicht auf die Koalitionsteilhaber in der
Sozialpolitik versagt, dann müssen wir nur
sagen : Ja warum ist denn dann die Sozial -
demokratie so tappig und ungeschickt gewesen,die Koalition der Mitte , die sich nach links
anlehnte, zu stürzen? Warum Hot dann die
Sozialdemokratie, als sie den Osen umgx -
warfen hatte, ihn nicht wieder selbst auf -
gebaut d. h. ist in die Regierung eingetretenund hat einmal dem verrotteten Bürgertum
gezeigt , wie man Soizalpolitik treibt ?
Warum war sie ungeschickt genug ,eine Regierung ohne die Rechtspartei zustürzen, aber zu feige , nachher selber die
Regierung zu übernehmen? Wie schrieb
doch damals die „ Frkf . Ztg ." (Nr . 36 vom
17. Januar 1927) ? Man lese nur :

„ Die Sozialdemokratie ist die größte
Partei des Reichstags, sie ist die weitaus
größte der republikanischen Parteien . S i e
bat das Mißtrauensvotum bean-
tragt , dessen Annahme durch die D e u t s ch-
nationalen das Kabinett zu Fall
brachte . Sie hat das Negative bewirkt;
sie müßte doch nun auch positiv für eine
ihr genehmere Regierung wirken. Aber
nirgends ist etwas davon zumerken , daß sie überhaupt ein
Ziel hätte . ( !) Das erscheint unbe-
areiflich. Aber leider ist es ja nur die
Fortsetzung dessen , was wir
seit länger als einem Jahr
dauernd erfahren . Die Sozial -
demokratie hat in dieser ganzen Zeit eigent-
lich überhaupt keine Politik g e -
m acfi t . Sie ist ohne Führung ,ohne Richtung , schwankend zwi¬
schen einem (tatsächlichen) Opportunismus

Die bres Gerechte «
Roman von Edgar Wallace.
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„Allmächtige Schlange ! " schnappte Was-
hington verdutzt . „Warum sagen Sie es denn
nicht der Polizei ?"

„Die Polizei weiß es — jetzt," sagte Leon .
„ Es ist kein Schlangenbiß . Es ist — Niko¬
tinvergiftung ! "'

„Wie ? Wie meinen Sie das ? " fragte der
bestürzte Mann , aber Leon behielt seinen
Witz für sich .

Nach der Beratung , die beinahe die ganze
Zwackt hindurch dauerte, hatten sie Washing-
ton von Rath Hall hereingeholt ; und unter-
wegs hatte Leon leise angedeutet, daß die
„Drei " einen Auftrag für ihn hätten , und
daß sie hofften, er würde ihnen zu Willen
sein .
^ „Sie sind ein viel zu guter Mensch , um
Sie unnötig in eine gefährliche Lage zu
bringen, " meinte Leon . „Und selbst wenn
Sie das nicht wären , würden wir nicht leicht-
sinnig Ihr gesegnetes Löben aufs spiel
setzen . Aber die Aufgabe, die wir Sie zu
ubernehmen bitten , ist nicht aerade ein
Kinderspiel.

"
„Hören Sie mal ! " rief Washington mit

plötzlich erwachter Energie , „von Schlangenwill ich nichts mehr wissen , wenigstens von
der « orte nickt ! Ich habe schon manchen
Schmerz verspürt , aber solchen — nein ! Ich
weiß , es muß Schlangengift gewesen sein .
Aber ich möchte den kleinen Zappelwurm
sehen, der die Marke Gift braut die man mir
verzapft hat . Und vielleicht überlege ich
mir 's noch, ob ich mir von dem ein lebendiges
Exemplar zulege .

"
Leon gab ihm stillschweigend recht.
„Wo befindet sich Lee ? " fragte Washing-

ton . als sie in Curzon-Straße einbogen .
„Im Augenblick hier in London. Aber

wir schaffen ihn nach dem Norden von Eng-

und einem (nicht in der Wirklichkeit, fon-
dern nur in Scheinhandlungen bestehen-
den) Radikalismus . So schaltet sie
sich in der Praxis und für die
Praxis selber aus . Das Ergebnisaber ist eine verhängnisvolle Schwächung
der gesamten Linken . Und diese Schwä -
chung der gesamten Linken gehtdann alleridngs nicht mehr bloß die So -
zialdemokratie, sondern eben die ganzeLinke an ."

Das ist ein schlechtes Zeugnis für die
Sozialdemokratie, aber ein wohlverdientes,das selbst auch von Sozialdemokraten als
verdient angesehen wurde . Und wenn nichtandere Parteien , insbesondere das Zentrum ,
sich klüger und charaktervoller Verhalten hat-ten, als die Sozialdemokratie , dann stünde
es sehr bös um Sozialpolitik und Republik.

Daß die Sozialdemokratie manche For -
derungen aufstellte, die nachher nicht bewilligtwurden — wer will es leugnen? Aber siekonnte ja außerhalb der Regierung in der
schen einem (tatsächlichen ) Opportunismus
Industriearbeiter ein Einkommen von 1V 000Mark garantiert würde . Solch« Anträge sindbillig in der Opposition und die Sozialdemo-
kratie wird darin noch übertrumpft von den
Kommunisten. Die positive und allein den
Fortschritt verbürgende Frage ist aber immerdie im parlamentarischen System : wie
bringe ich eine Mehrheit auf fürmeine Forderungen ? Und um dieseFrage hat sich die Sozialdemokratie den
Kuckuck geschert. Dafür hat sie das Zentrumund seinen Minister Dr . Brauns sorgenlassen ? Diese sozialdemokratischen Faxenkennt man . Sie sind zu alt , als daß man
sich noch durch sie täuschen ließe.

Wäre die Sozialdemokratie in der Regie-
rung gewesen , dann hätte sie zweifellos auchden Panzerkreuzer bewilligt, weil sie sich nichthätte nachsagen lassen wollen, sie habe -für den
Schutz Ostdeutschlands kein Interesse . Hat
doch auch die Sozialdemokratie in Preußenim Landtag manche Forderungen bewilligt,die sie im Reichstag und in der Agitationfür die Reichstagswahlen bekämpft . Man
denke nur an die Ministerialzulagen .Die Sozialdemokratie hat lange Zeit ge-
habt im Reichstag zu zeigen, was sie kann.Aber entweder hat sie andern die Vercmt -
wortung überlassen als stärkste Partei ( !)
oder die gesamte Arbeiterschaft hat sich davon
überzeugt, daß auch dann , wenn die Sozial -
demokratie in der Regierung war , mit Was -
ser gekocht wurde . Das ist ja der Grund da-
für , daß die Sozialdemokratie in weiten
Kreisen das Vertrauen verloren hat , das sie
früher , als sie bloß agitierte und sonst alles
ablehnte, noch hatte. Die Politik darf man
eben nicht zur Komödie machen. Beim Zen-
trum ist ein fester politischer und sozialpoli-
tischer Wille vorhanden. Die Sozialdemokra-
tie verlegt sich aber heute wieder vielfach
aufs Blenden und auf die demagogische
Phrase . Aber sie ist allseits erkannt.

Chronik
Ettlingen, sv. April . (Autpzusammen -

stoß . ) Beim Ueberholen stießen gestern mittagauf der Albtalstrahe bei der Nevroderfabrik zwei
Mannheimer Personenautos zusammen . Das
am linken Vorderrad angefahrene Auto kam ins
Schleudern und fiel um . Von den sechs Insassenerlitt «ine ältere Dame so erheblichke Ver»

land , obwohl ich ihn nicht mehr für gefährdethalte, seitdem Barbertons Briefe in unserer
Hand sind . Gestern würden sie ihn noch ge-
tötet haben, um zu verhindern , daß wir die
Korrespondenz erwischten . Heute hat er, wie
ich mir einbilde, jede Bedeutung in den Au-
gen Oberzohns und Genossen verloren . Aber
nun sind wir am Ziele I "

Washington kletterte steif heraus und
wurde gleich von Poiccart in Empfang ge-
nommen. Die drei Männer gingen hinauf ,wo Manfred mit einer neuen Entwickhmgs-
stufe des Problems rang .

Er befand sich nicht allein . Digby, den
Kopf in Händen , saß auf einem Stuhlrand ,beantwortete Leons munteren Gruß mit
einem traurigen Lächeln nnd schien sehr un-
glücklich zu sein .

„Ich schicke Digby los, um Oberzohns
Haus unter Beobachtung zu halten . Vor
allem aber soll er mal dessen altes Fahrzeug
untersuchen .

" Manfred hatte den alten
Leichter im Auge, der auf dem Schlickbodendes Oberzohnschen Privatdocks lag , und der
seit Jahren der Tummelplatz von Ratten und
die Schlafstätte verzweifelter Heimatloser
war .

„Der Leichter ist tatsächlich unbeweglich , ich
habe das bereits früher berichtet , sagte Leon .

„Gewiß macht es den Eindruck , und den-
noch möchte ich den Kasten mal untersucht
haben," antwortete Manfred . „Natürlich istdas eine Aufgabe für die Nacht , und ich habe
Meadows gebeten , den Bezirksinspektor zu
benachrichtigen , daß Sie dort arbeiten . Ich
möchte nicht aus meinem Bett geholt werden,um Sie auf der Peckham -Polizeistation̂ zu
legitimieren . Es ist kein angenehmes Stück
Arbeit, aber vielleicht können Sie es dadurch
interessanter gestalten, daß Sie von da aus
Zugang zu seinem Grundstück finden. > Ich
glaube nicht , daß bei der Beobachtung' der
Fabrik viel herauskommt , aber das Haus
selbst dürfte jedenfalls eine lohnende Studie
für eirert Beobachter der Menschennainr
sein .

"

letzungen, daß sie ins Krankenhaus nach Karls-
ruhe verbracht werden muhte . Die Gerichts -
kommisfion aus Ettlingen und Karlsruhe waren
sofort zur Stelle . Das beschädigte Auto wurde
abgeschleppt.

Aus dem Amt Bücken, ^9 . April . <U n -
wetter . ) Am Sonntag nachmittag zwischen3 und 5 Uhr zog ein Gewitter in südöstlicherbis nordwestlicher Richtung über die Gegend .Die elektrischen Entladungen waren nicht stark ,aber ein wirbelwindartiger Sturm begleitetedas Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und
Hagel . Obst- und Waldbäume wurden zahlreich
ausgerissen und abgeknickt . Bon den Dächernflogen die Ziegel und aus den Fenstern zer -
brochene Scheiben . Die Regenmafsen setzten die
tiefer gelegenen Teile der Dörfer unter

*
Wasserund in den Wiesentälern bildeten sich kleineSeen . Von den Hängen wurde Erde abge-

schwemmt und Geröll und Kies angelandet. InWalldürn wurde die . erst vor wenigen Jahrenmassiv erbaute Feldscheuer des Landwirts OttoKaiser an der Bahn vollständig zusmnmenge -
rissen. Der Hagel fiel in Haselnutzgröße und
hat die Blüten der Kirsch , und Pflaumenbäume,sowie auch Apfel - und Birnblüten, wo solchebereits aufgebrochen waren , von den Bäumen
geschlagen . Eindringlich führten die Nachmittags -stunden des Sonntags , gehüllt in tiefes Dunkel,die unumgängliche Bitte vor Augen : Vor Blitz .Hagel und Ungewitter — bewahre uns o Herr !

B-nndorf i. Schw . (Flugtag .) Die aufden letzten Sonntag angesetzte Veranstaltungeines Flugtages kann als ein voller Erfolg be-
zeichnet werden . Wenn es noch eines Beweisesbedurft hätte, daß unser Städtchen auch heutenoch einen gern aufgesuchten Anziehungspunktdes Hochschwarzwaldes darstellt , dann wäre ererbracht worden durch die mit etwa 3000 sichernicht zu hoch gegriffene Zahl der Fremden , dieaus allen Richtungen herbeiströmten . Dabeidürfte der um die Mittagszeit einsetzende, glück -
licherweise nur kurze Regen dem Besuch nochetwas Abbruch getan haben . Das Ziel sowohlder Einheimischen wie der Fremden war der ge-
radezv ideal gelegene Flugplatz „ B e t t e r n ",um welchen manche Bertehrsmetropole erstenRanges unser Städtchen beneiden könnte. Tie
Flugleistungen der beiden Flieger, von deneneiner , Herr Lüber . ein Sohn Bonndorfs ist .waren dazu angetan, auch einmal den Be-
wohnern unserer Gegend zu zeigen , wie weit esdie deutsche Technik trotz der Fesseln , die ehe-
malige Feinde anlegten, auf dem Gebiete der
Fliegerei gebracht hat. In der Tat. wer diebeiden kühnen Männer hoch in des AetHerS Blaumit staunenswerter Meisterschaft ihre Maschinen
handhaben sah, wer die Ueberschläge. das Ab-
trudeln und die Segelflüge beobachtete, derkonnte sich eines Gefühls des Stolze ? über den
Menschengeist und seine Fortschritte nicht er-
wehren . Auch in Bezug auf geschäftliche Be-
lebung dürfte die Veranstaltung ihren Zweck nichtverfehlt haben , so daß der 29 . April wohl als
Grotztag für Bonndors bezeichnet werden kann.

Arönöe
infolg« von Gewitter .

Keimlingen (Amt Aehl) , 20. April . Am
gestrigen Sonntag kurz nach s Uhr brach in
dem Anwesen des Landwirtes Matthias Walter
aus bisher unbekannter Ursache ein Brand aus,der mit rasender Schnelligkeit sich auf das ganze
Anwesen ausdehnte und alsbald auf zwei wei -
tere benachbarte Anwesen übergriff. In kurzerZeit lagen die Gekonomiegebäude des
Matthias Walter IV , Matth . Walter II Witwe
und Jakob wurtzinger in Schutt und Afche .Die Bewohner wurden im Schlafe überraschtund konnten nur noch das nackte keben retten.Die Ursache ist völlig unbekannt. Die Feuer-
wehren der Umgebung konnten nicht verhin-
dern, daß sich das rasende Element auch auf

„Ich hoffe , ich werde diesmal mehr Erfolghaben, Mr . Manfred, " äußerte Digby , im
Begriff zu gehen . „Und wenn es Ihnen
nichts verschlägt , möchte ich schon bei Tage
gehen und einen Blick auf den Platz werfen.
Ich möchte diesmal nicht hinunterfallen .

"
George stand lächelnd auf und schüttelte

Digbys Hand.
„Selbst Mr . Gonsalez irrt sich," bemerkte

er boshaft , und Leon sah beleidigt aus .
Manfred schichtete einige Papiere auf sei -nem Schreibtisch und legte sie in eine Schub-

lade , während er aus Poiccarts Rückkehr
wartete . Als dieser kam, sagte Manfred :
„Nun werden wir Ihnen sagen , was wir Jh -
nen gern auftragen möchten, Mr . Washing-
ton. Wir bitten Sie , einen Brief nach Lasso-
bon zu bringen . Leon hat Ihnen wahrschein -
lich schon etwas in dieser Richtung angedeu-
tet. Es ist meine Pflicht, Sie darauf auf-
merksam zu machen , daß der Auftrag außer -
ordentlich gefährlich ist . Das ist ziemlich
sicher . Aber Sie sind der einzige Mensch,Mr . Washington, dem ich dieses wichtige Do-
kument anvertrauen kann. Ich empfinde es
als meine Pflicht, Sie darauf aufmerksam zu
machen, daß vieles gegen Ihre glückliche An-
kunst in Portugal spricht ."

„Segen auf Sie für diese ermunternden
Worte," sagte Washington blaß . „Das ein-
zige , worüber ich Gewißheit haben muß , ist :

es wahrscheinlich , daß ich mit Mr .
Schlange zusammentreffe?"

Manfred nickte . Das Gesicht des Amen »
kaners wurde lang.

„Selbst das soll mich nicht bange machen "
antwortete der schließlich. „Besonders, da ich
nun weiß daß das Gist , das die brauchen ,keine ehrliche Schlangenspucke ist sondern
ein ststhetisch zusammengevantschtes Zeug.
Ich fühlte schon mein Vertrauen auf Schlcm -
gen in einer bestürzenden Weise erschüttert
Wann soll ich losgeben?"

„Heute abend.
"

Für einen Augenblick war Mr . Wcn'bing-
ton betroffen.

das vierte Anwesen erstreckte . Die Motor
von Aehl mußte zur Hilfe herbeigerufen

'
den . Sie konnte mit ihrer 400 tn ,
Schlauchleitung das Weitergreifen des Ldes verhindern, verbrannt sind 3 wohn.
Gekonomiegebäude vollständig. Bei M~"
Walter IV verbrannten außerdem 6 Stück
I Pferd und 5 Schweine . Der Gebäudeswird auf 25 — 50 OOO Mark, der Fahrniss
auf 40 000 Mark geschätzt.

Sffenlmrg . 50. April , heute nacht jubrannte in Berghaupten die Wirtschaft l6,
Hermann Benz aus bisher noch unbekannt
Ursache nieder. Das Wirtschaft?- und ^Gekonomiegebäude find ein Gpfer der
mett geworden. Die daneben stehende Brauer-,
die seit dem Ariege nicht mehr in Betrieb, fersjj
Einrichtung aber noch vorhanden ist,
vom Feuer nicht erfaßt. Der Steuerwert be;Gebäudes beträgt rund 12 000 Mark,
schen sind nicht zu Schaden gekommen , auch ^
Vieh konnte gerettet werden.

Oberprechttal (Amt Waldkirch ), so . Apvj;Beute in den frühen Morgenstunden brach j,,dem Doppelwohnhaus der Familie Blum AchBiehrer, das in der Nähe der gestrigen Brand-
stätte gelegen ist , ebenfalls Feuer aus. 3-
Haus brannte vollständig nieder . Die Stt-
stehungsurfache ist unbekannt.

Freikirg (Brsg .), so . April . Der nur auz
wenigen zerstreut liegenden Anwesen bestehend :
Zinken 5t Ulrich am Gerstenholm wurde heute
morgen von einem schweren Brandunglück be-
troffen . In der abseits gelegenen wirtschasi
„Zur Krone"

entstand zwischen 5 und q Ul"
ein Feuer, das schnell um sich griff und die
Wirtschaft mit sämtlichen Gekonomiegebäude !!
einäscherte . Die Bewohner lagen in tiefeyi
Schlaf , als sie das Feuer überraschte . Es ge-
lang ihnen nicht mehr , das Vieh in Sicherheit
zu bringen. I s Stück Großvieh und l l Schwein -wurden ein Gpfer der Flammen . SämtlicheGetreide- und Futtervorräte wurden ein Rauli
der Flammen . Der Schaden ist sehr hoch, läßt
sich aber zur Zeit noch nicht feststellen . Man
vermutet Brandstiftung, zum mindesten dürsteaber Fahrlässigkeit vorliegen. Personen kamen
glücklicherweise nicht zu Schaden . Als Hilfe
eintraf, hatte das geftäßige Element bereits
alles eingeäschert .

Bamlach (Amt Müllheim) , 50 . April , heute
früh 4 .50 Uhr brannten zwei landwirtschaft¬
liche Anwesen , Gekonomie- und Wohnhäuser ,nieder. Infolge Wassermangels konnte nur
wenig gerettet werden. Ein Teil der Möbel
und der Fahrnisse konnten berausgeschasttwerden.

Spferdingen (Amt Donaueschingen) , 30.
April . Es sind erst einige Tage vergangen, dchdie Gemeinde Gpferdingen seit 100 Jahren
keinen Brand mehr zu verzeichnen hatte. Dieses
Jubiläum liegt nun erst wenige Tage zurück,
heute nacht entstand in dem Anwesen des
Landwirtes Aonräd Degen ein Brand, dem da-
ganze Gekonomiegebäude zum Gpfer fiel . Die
Bewohner wurden vom Feuer überrascht und
mußten aus dem Fenster des zweiten Stockes
nur mit dem Hemd bekleidet über ein Glasdach
hinweg gerettet werden. Der Gebäudeschaden
beträgt 5000 Mark. Personen kamen nicht zuSchaden, dagegen sind sämtliche Fahrnisse rer-
brannt, während das Vieh gerettet werden
konnte .

Aandern, 5» . April . Das gestern mittagüber Gberbaden dahinziehende Gewitter hat
auch hier durch Blitzschlag einen Brand ver-
ursacht . Niedergebrannt ist die Scheune eines
landwirtschaftlichen Anwesens . Dabei sind ein

„Nicht auf dem Wege über Dover—Ca¬lais ! " " fuhr Manfred fort . „Wir ziehen dieRoute Newhaven—Dieppe vor- Den beo-
dachten unsere Freunde jedenfalls weniger,
obwohl ich auch dafür nicht bürgen möchte.
Oberzohn gibt eine Menge Geld für Spiv -
nagezwecke aus . Unser Haus zum Beispiel
steht schon seit Tagen unter Beobachtung .Bitte , komme« Sie mal her ! "

Manfred ging ans Fenster und zog den
Vorhang beiseite .

„Schen Sie einen Spion ? " fragte er
augenzwinkernd.

Mr . Washington sah die Straße hinaufund hinunter . , f
„Sicher !

" antwortete er. „Der Mann an ;der Ecke, der die Zigarre raucht! "
„Ist ein Detektiv von Scotland Aard . Se -

hen Sie noch jemand?"
„Der Mann , der dort drüben auf der ge-

genüberliegenden Wegseite die Fenster rei - .nigt .
"

„Ein vollkommen unschuldiger Staats - '
biirger," entgegnete Manfred .

.Nun . eine von diesen Autodroschken kann
es doch nicht sein, denn diese sind ja leer.

"
Mr . Washington nickte nach einer Reihe

von Autodroschken hin, die in der Mitte der
Straße hintereinander ausgefahren standen .

„Im Gegenteil, er befindet sich im erstenAuto in der Reche, es ist der Fahrer selbst .Wenn Sie setzt hinausgingen und nach einer
Autodroschke riefen, würde er zu Ihnen kom -
men. Wenn jemand anders zu ihm käme,würde er behaupten schon gemietet zu sein .
Sein Name ist Clarke, er wohnt 43 , Port -
lington Mews ; er ist ein entlassener Straf -
ling , der von seinem Welbe getrennt lebt ,und der sieben Pfund die Woche für seine
Dienste erhält : zehn Pfund für jedesmal,
wenn er Oberrohns Auto fährt , und außer-
dem alles Geld, das er aus dieser Auto-
drolchke herausschlägt. "

Er lächelt ? über Washingtons Erstaunen. j
«
'
Fortsetzung folgst .) > 1



Nc .
Dienstag , den 1. War 1928

Kalb und zwei Schweine sowie zahlreiches Ge -

flügel den Flammen zum Vpfer gefallen . Auch

wurden größere Teile der landwirtschaftlichen

Fahrnisse vernichtet Die Feuerwehren von

Rändern , Friedlinzen und die Drtsfeuerwehr
konnten ein weiteres Umsichgreifen des Feuers
rechtzeitig verhindern .

Bersammlungsanzeiger der
zentrumspartei Mittelbaden

Dienstag , Mai

j)bilipp »burg : abends . Referent : kandtaasaba .
Eichenlaub .

Mittwoch , 2. Mai

Llche»h«im : abends. Referent : Generalsekretär
Säur .

Öaggcnao : abend - . Referent : tandtazsabgeord¬
neter Aübn .

Niederbühl : abends . Referent : Ztadtv . Laß -
b e n d e r.

Waldprechtsweier : abends . Referent : Sauptlehrer
S t l s i .

Bosenbach : abend- . Referent : Abg. Eichen -
laub .

»Viesental : abends . Referent : Sandelslehrer Dr.
Schneider .

Plittersdorf : abends . Referent : Drxl .-Raufmann
Dr . Werber .

Karlsruhe : abends . Frauenversammlung . Mini -
sterialrätin Nelene Weber , !N. d. R .

Kirchliche Nachrichten
Hockenheim, 29 . April . (G t . Georg - Patro -

zrniumsfest der Pfarrgemeinde .) Im
Zaalbau der Rose fanden sich die Katholiken zur
Begehung der weltlichen -Feier ihres Kirchen -
patrons St . Georg . Der große Saal war bis
auf den letzten Platz besetzt, obwohl der Besuch
von Seiten der aktiven Männerwelt hätte besser
sein dürfen . H . H . Stadtpfarrer Englert begrüßte
Sie Erschienenen mit Worten herzlichen WWom -
mens . Das von Herrn Bach . (Klavier ) und Herrn
Äelz ( Geige ) , dargebrachte Duett fand dankbare
Aufnahme und gab der Feier den würdigen Auf -
mit . Nachdem die Hauskapelle des Jugendvereins
schön « Weisen zu Gehör gebracht und der Cäci -
lienchor uns mit einem gut dargebotenen und
schönem Lied erfreut , nahm H. H . Bezirks -
Präses Ullrich, Mannheim , das Wort . In einer
zwanglosen , ungebundenen Art erzählte er sein
jüngstes Erlebnis auf Helgoland , wo er nach %
Iahren wieder der erste katholische Geistliche war ,
2er in der dortigen Kapelle die hl . Messe las .
Er knüpfte daran weitere Betrachtungen , indem
er zu aktuellen Fragen der Zeit Setllung nahm .
Einigkeit . Geschlossenheit , Opferwilligkeit sollen
uns als Katholiken der Tat auszeichnen . Mit
einem Appell an alle Männer und Jungmänner ,
Frauen und Jungfrauen , sich dessen stets be-

wüßt zu sein an der Ausbreitung des Reiches
-Christi auf Erden mit aller Kraft sich zu betä -

tigen , indem sie dafür Sorge tragen , dag auch
der Geist Christi im praktischen Leben Anwen¬
dung findet , und einem kurzen Hinweis auf den
wichtigen Tag der Entscheidung am 20 . Mai
5e,n Wahltag und Zahltag , schloß der Redner
seine in allen Teilen höchst interessanten Aus -

iMrungen . Hieran anschließend wurde folgende
Resolution gefaßt : Die hier gelegentlich der St .
Georgsfeier versammelten Katholiken sprechen
ihre große Wscheu aus über das große grau ,
same Gebahren der Regierung Talles und pro¬
testieren im Namen der Menschlichkeit vor aller
Welt , gegen das ungerechte Vorgehen gegen un -
sere Glaubensbrüder in Mexiko .

Nachdem der Cäcilienchor noch zwei weitere
Lieder zum Gehör gebracht , sprach H. H . Stadt ,
pfarrer Englert dem Redner sowie allen Mitwir -
kenden und Erschienenen seinen Dank aus . Mit
einem Schlußmarsch der D . I . K.

'ler fand die

schön und erhebend verlaufene Feier ihren Ab-

schlpß.

Zwei Karlsruher SubSläen
25 Jahre Feuerwehr -KapeLe

Geburtstage sind immer Freudentage , beson -
derS wenn das GeburtStagsnnd auf em erfolg -

reiches Wirken zurückblicken kann und es ver -

standen hat , seinen Mitmenschen Freude zu
spenden . Am 4 . März 1603 unterbreitete der da -

malige Musikmeister I e n s ch dem Kommando
der Freiwilligen Feuerwehr den Antrag auf
Gründung einer Kapelle aus den Reihen der

Wehrmänuer . Der Antrag wurde gewissenhaft
geprüft und schließlich gutgeheißen unter der Be -

dingung , daß die neu zu gründende Kapelle bei
allen offiziellen Anlässen der Karlsruher Wehr
sich zur Verfügung stelle und die Musiker aktive

Mitglieder der Feuerwehr blieben , d. h . sich dem
Kommando unterstellten . Die Bedingungen wur -
den angenommen und die Kapelle am 28. Ma ^
1903 endgültig gebildet . Sie hatte es gewiß nicht
leicht, sich gegen die damals überragende Konkur -

renz der weit über Badens Grenzen hinaus best -
bekannten Karlsruher Militärkapellen künstlerisch
durchzusetzen , doch zähe Arbeit und ernstem
Streben wurde im Lause der Jahre der verdiente
Lohn ; heute hat sich die Kapelle ihren festen Play
im Karlsruher Musikleben gesichert , sie ist von
der Bevölkerung anerkannt , geehrt und unent -

in L u z e r n und 1986 in Basel unter ihrem
derzeitixen Leiter , Musikdirektor Jrrgang ,
dem die Leitung seit 1924 anvertraut ist, fanden
auch außerhalb unserer , in erster Linie dadurch
geehrten Stadt , die gebührend « Achtung und Wür¬

digung .
ES war vorauszusehen , das die Kapelle ihren

25 . Geburtstag dazu benützen würde , ihr solides
Können in einem großen Festkonzert erneut
unter Beweis zu stellen . Das von Musikdirektor
Jrrgang aufgestellte , künstlerisch feinsinnige
Programm stellte denn auch an die Musikerschar
die höchsten Anforderungen , denen sie unter ihrem
überlegen und sicher führenden Leiter vollauf ge-

recht wurde . In feiner Abtönung wurde We -
bers „Oberon - Ouvsrtüre " in F - dur
geboten . Neben Saint -Saens befeuerndem sin-

fonischen Marsch ,Zeroique
"

(von Jrrgang
für Militärmvsik bearbeitet ), der den Abend sinn -
voll einleitete , stand als Abschluß des Konzert « ,
die mitreißende , erlebnisstarke „Ouvertüre
Solemelle 1312 " von TschaikowKky, die mit
erdrückender Wucht , in machtvollen Steigerungen
unter Benützung aller Instrumente das Toben
der Schlacht , den ganzen Jammer des Krieges ,
die ungeheuere Freude deö jauchzenden Sieges
und das erlösende , befreiende Danrgebet schildert .
Ihre Wiedergabe war eine wahrhaft meisterliche
Leistung . Als S o l i st e n dürfen wir Herrn
Musikdirektor Münz nennen , der in der großen
Fantasie über den Choral : „L o b e d e n Herrn

"

von Niels W . Gade seine Kunst auf der Orgel
zeigen konnte , von den Bläsern der Kapelle ton -
rein begleitet .

Herr Kammersänger Weyrauch , bestens bei
Stimme , entzückte wieder einmal im Konzertsaal
in mehreren Liedern von Kahn , Kann und Hugo
Wolf , welch letztere besonders ansprachen , durch
den Wohllaut seines warmen , vollströmenden Ba -
ritons , der unterstützt durch geschmackvollen Bor -
trag sich eine Dreingabe erzwang und dankbaren
Beifall entgegennehmen durfte .

Herr Professor Hütt feierte die Kapelle in
der Festrede , indem er rhren Werdegang schilderte
und ihre Erfolge für sich reden ließ . Er gedachte
auch der verschiedenen Leiter der Kapelle , dar -
unter bekannte Namen , wie Liese u . Schotte .
Die Bahn Hofsfeuerwehr Karlsruhe
ließ einen prächtigen Lorbeerkranz überreichen
mit entsprechenden Glückwünschen , die Feuerwehr -
kapellen Rastatt und Baden - Baden über -
brachten Grüße und als äußere Zeichen der An -
erkennung Bilder .

Schließlich nahm Herr Branddirektor H ä u ß e r
im Namen der Freiw . Feuerwehr Karlsruhe die
Ehrungen vor . Der Vorstand und der Leiter
der Kapells erhielten besondere Geschenke, wäh¬

reich 12 Musiker für jahrelange treugeleistete
Dtenfte durch ein Diplom ausgezeichnet wurden .
Es sind dies die Herren : Nagel . Schulz .
Heising , Grill . Hase , König , Müller ,
Grünkorn . Völschow , Spannuth , Grie -

sam , Kleps .
Auch wir möchten als Gratulanten nicht fehlen .

Möge die Kapelle auf dem beschritteneu Wege ,
unter ihrem anerkannten Führer , Musikdirektor
Jrrgang , zu weiteren stolzen Erfolgen empor -

steigen . K . A.

10 Sichre Reichsblllw
wenn der Reichsbund feine Mitglieder zu

irgendeiner Veranstaltung ruft , darf er innner

auf ein vollbesetztes haus rechnen . Auch das
am vergangenen Sonntag stattgefundene Stif¬
tungsfest zum lvjährigen Bestehen des Bundes
war eine Kundgebung ersten Ranges . Trotz
des Jahrmarktes in der gegenüber gelegenen
Ausstellungshalle war die Festhalle gedrängt
voll . Ein begeistertes Publikum folgte einem

auserlesenen Programm . Schon die Dekoration
der Festhalle war in ihrer Einfachheit ein gan¬
zes Programm . „Nie wieder Krieg

"

leuchtete von oben her in einem blutroten

Transparent . Im Hintergrund der Bühne
standen auf schwarzrotgoldnem Grund die

Worte : Linigkeit im Lampf um

Recht ! Mit dieser Devise hat der Reichs »

bund der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen schon viele erfolgreiche Kämpfe für
die unglücklichen Kriegsopfer gekämpft , um die »

senihr wohlverdientes Recht , den
Dankdesvaterlandes zu sichern . Das

ernftfeierliche Grün der Iierbäume paßte gut
in den Rahmen der Dekoration , von den Sei »

tenwänden grüßten die Farben der Stadt , des
Landes und des Reiches . Der Reichsbund hat
keine Kosten gescheut , sein Stiftungsfest mit

hervorragenden künstlerischen Kräften auszu -

gestalten .
"

Die Badische polizeikaxelle
unter der fähigen Leitung des Vbermusikmei »

sters heisig , die Tanzschule Mer »

tens ' keger , der kehrergesangver »

e i n unter der Führung des Herrn Dr . K n ö 11,
ferner die Solistin Fräulein Keller , Herr Ed -

gar B a i e r und nicht zuletzt Staatsschauspie -

ler Paul Müller warteten mit Leistungen
aus , die dem Ganzen einen Guß und Zug ver -

liehen . Die Beifallsbezeugungen wollten kein

Ende nehmen nach jeder einzelnen Leistung ,
die jede eine Glanzleistung darstellt . Man
wollte mit den Füßen stampfen bei diesen flot »

ten Märschen , man begann zu phantasieren bei

diesen in die Ferne der Romantik einen tragen »
den Weisen der Musik und der Gesänge , man

fühlte das selige Dabeimsein in der Heimat ,
wenn die trauten Volkslieder an die Dhren
klangen . Und wie entzückten doch die holden ,
feschen Tänzerinnen mit ihren geradezu phan -

tastischen und doch so harmonisch abgestimmten
Bewegungen im Retardo wie im Furioso der

Musik . Und erst paulchen Müller ! Er be-

zauberte mit dem Elan seiner Späffe und lvitze .
—- Aus der Ansprache des Grtsgruppenvor »

sitzenden Schillinger ergab sich ein erfreuliches
Bild vom werden und wachsen des hiesigen
Reichsbundes , von etwa hundert Mitgliedern
ist der Karlsruher Bund auf über 2000 an »

gewachsen . Der Redner gedachte der Toten des

Weltkrieges . An qs Gründungsmitglieder er»
teilte er die Ehrennadel mit der Mahnung zu
treuem Festhalten am Bunde und seinen Zielen .
An das offizielle Programm schloß sich ein
Bankett mit Ball an . — t .

Spie ! tut* Spork
Mevempiele in Baven-Baden

Baden überlegener Sieger .
^Bon unserem Sonderberichterstatter .)

Baden -Baden bringt in dieser Jahresze, : all
die Reize , die ihm zur Geltung als Weltbad aer -
halfen haben , hervorragend zur Geltung . Da <
Kurleben ist im Gegensatz zu sonstigen Jahre »
schon weit voran und man rechnet zuversichtliä ,
aus eine Rekordsaison . Die Austragung der süd -
deutschen Vorrunden der Meisterschaften der
deutschen Bezirksmannschaften fand auf der
neuen en Wut cas Anlage des Gemeinnützigen
Vereins statt . Sie nahm unter der sicheren Lei -
tung von Dr . H. O. Simon einen einwandfreien
VeÄiyif . Nur das Ausbleiben der bayerischen
Bezirksmannschast warf einen Schatten aus die
erste große süddeutsche Tennisveranstaltune .
Dadurch mutzte das Vorrundenspiel Bahern .Hes -
sen-Naffau am Samstag ausfallen . Der Au -? -
gang der Begegnung Baden —Württemberg stand
von vornherein fest. Di « badische Mannschaft Büß .
Klopfer , Oppenheimer , Fuchs , zu der noch ak <

Ersatzleute Frautz , Wagner , Salmony , Welke un :
Walixck traten , bewies ihre weit vorgeschrittene
Form durch einen überlegenen 9 :0 Sieg . An er -
ster Stelle siegte Klopfer -Mannheim Mer Rein -
del-Stuttgart 6 :4, 6 :3. Büß beteiligte sich nur an
den Doppelspielen . Die Ergebnisse lauteten wei -
ter : Oppenheimer -Mannheim — M . Fritz »Stun -
gart 6 :1, 6 :L ; Dr . Bill Fuchs -Karisruhe — Gras
WranLel -Stuttgart 6 :0, 6 :0. Weihe — Schütz 6 : 4,
6 : 1 ; Waldeck — SB. Fritz 6 :2 , 3 :6 , 6 :2 ; Wagner
— Bez 6 :4 ; 6 : 1.

Die Doppelspiele waren viel schärfer umstrir -
te« , wie aus den Resultaten hervorgeht : Büß -
OppenheimerLieindel -Fritz 6 :4, 4 :6 , 6 :0 ; Klar -
ser -Fuchs -M . Fritz -Gras Wränge l 6 :2 , 5 :7, 6 :8 ;
Waldeck- ftrauy . « chütz-Bau :nann 6 : 1 , 8 :6.

Das Gesamtergebnis lautete : Baden
gewinnt mit 9 :0 Punkten , 18 :8 Sätzen , I22 :ö !i
Spielen . Am Sonntag fand dann die Schlußrunde
zwischen den Mannschaften von Baden und Hes¬
sen -Nassau statt und wer da aus der Papierform
der Gegner einen knappen badischen Erfolg
herausgerechnet hatte , wurde allmählich em -
täuscht , denn Baden siegte glatt mit 8 : 1 Punk -
ten , 17:4 Sätzen , 130 :86 Spielen . Der Held de :
Tages war der Mannheimer Büß , der gläu -
gende Form bewies und im Hauptspiel des Ta¬
ges Freitzheim . den bewährten Altmeister , der
am kommenden Sonntag Deutschlands Interessen
im Davispokalspiel gegen Griechenland vertreten
wird , durch seine verblüffende Sicherheit , bei de t
«r sich nicht die geringste Schwäche gab , 6 : 1 , 6 :2,
besiegte . Im zweiten Einzelspiel mußte sich Go -
serich-Frankfurt gegen Klopfer-Mannheim in 3
Sätzen 6 :7, 6 :1, 6 :8 geschlagen bekennen ; ebenso
knapp war der Erfolg Oppenheimer-Mannheim ,
der gegen Breuer ( früher Breslau ) in knappem
Dreisatzkampf 7/0, 6 :4 , 6/4 Sieger blieb . Dr ,
Fuchs -KarlSruhe , bestätigte seine glänzende Form
durch einen 6 :0 , 6 :0 Sieg über seinen hessischen
Gegner Hammacher . Weihe -Freiburg verlor als
einziger Badens « sein Match gegen Erwen -
Frankfurt , der 7/v , 6/4 , 6/4 siegreich blieb , wäh -
rend der Mannheimer Junior Salmony (17jähr .
den Frankfurter Bermann mit 6/2 , 6/1 in glän -
zendem Stil überlegen abfertigte .

Ein Gewitterregen während der Mittagspause ,
bei der Baden mit 5 :1 in Führung den Enderfolg
in der Tasche hatte , verzögerte die Austragung
der Doppelspiele , die erst beginnen konnten , nach -
dem Froitzheim ein Spiel gegen Dr . Bill Fuchs -
Karlsruhe ausgetragen hatte . . Der Karlsruher
zeigte sich in vorzüglicher Form , brachte den er -
sten Satz 6 :1 an sich , um dann gegen den mehr
und mehr austauenden Altmeister der sich ratlos
verausgabte , die letzten 2 Sätze mit weniger Glück
als zuvor 2 :6 , 3 :6 zu verlieren . Das Spitzendop -
pel Buß -Oppenheimer -Froitzheim -Goserick stand
wiederum im Zeichen phänomenaler Leistungen
von Büß , dessen überragendes Spiel das Matck
7 :8, 12 :10 zu Gunsten von Baden entschied .
Oppenheimer war für Büß in diesem Spiel nicht
der richtige Partner . Klopfer » Dr . Fuchs hatten
Bermann ^Breuer zu bekämpfen und sie entledig -

Aam Zode Heinrich Federers
Mit dem schon kurz gemeldeten Tode Heinrich

FedererS hat die katholische, nein die gesamte
deutschschreibende Liberaturwelt einen schmerz»

haften Verlust erlitten . Schon gleich der erste

große Roman „Berge und Menschen " stellte ihn
mit an die Spitä «. zumindest der katholischen
Belletristik . Darin trat er die literarische Nach-

folge seines Landsmannes Gottfried Keller an ,
nur daß seine katholische Weltauffassung wie

ein feiner Blütenstaub seine Gestalten über «

glänzte . Mcht so . daß es nun ausgesprochene , mit

Winkel und Lineal konstruierte katholische^Men -

schen waren , die er schuf, sondern als ein Sauer -

teig durchdrang sie der katholische Geist . Ein

Erzählerblut war Federer von wurzelechter Kraft ,
von hohen sittlichen Ethos und von einer sprach-

lichen und gestalterischen Meisterschaft , w,e ste

fast nur noch von den weißen Firmen der

schweizerischen Bergwelt zu kommen scheint, will

heißen , von der zivilisatorischen Unberührtheit
ihrer flott - und naturfrommen Bewohner , zu
denen Federer sich stolz bekannte . Wie horchte da -

mals in den Jahren kurz vor Ausbruch des

Weltkrieges die literarisch interessierte Welt auf .
als mit Federer ein neues Genie und eine er -

zählerische Bereicherung von noch unübersehbarer
Verjüngungskraft in die abgestandene und mo¬

ralisch indifferente Literaturwelt einbrach . Viel

zu früh ist dieser herrliche Geschichtenschreiber da -

hingegangen , trotzdem ein chronisches Leiden ihn
immer an sein Ende erinnerte . Noch vor wem -

gen Tagen hatte ihn der Verein Badische Heimat

zur Alemannischen Woche nach Freiburg emge -

laden , doch der Dichter mußte schmerzlichen Ver -

zicht leisten , seine Krankheit ließ eS nicht zu . Hier
eine Stelle aus dem Absagebrief , den er an H.

E . Blum schrieb : ..Ihre Alemannische Woche

freut mich, auch wenn es mir infolge chronischer
Brustkrankheit nicht möglich sein wird . ,elbst mit¬

zuwirken . Aber gerne , wahrlich sehr gerne käme

mein alemannisches Herz auf hundert Dützen zu
^ hnen gelaufen ich. der den blauen Schatten des

Schwarzwaldes nur von weitem in den Norden

hinauKaedehnt sah und noch nie Freibur ^s Mun .

türm grüßen durfte , ick» Armer ! gekannte

hatte ?<fi genug . und ich wollte ^ hnen

keine andere Kosten verursachen , als daß Die
dem vielen Alemannischen in meinen Büchern
30 Minuten zuhören . Begeisterter würde niemand
selbst horchen , schauen und träumen in diese ale »
mannische Erweckung als ich . Aber ach , meine
Bronchien ! Nehmen « ie denn meine besten
Wünsche und Grüße für Ihr Vorhaben ent -
gegen . Möge es unser herrliches (mit keinem an -
deren Saft zu vergleichendes ) Alemannenblut
stärken ! Ihr tief ergebener , in alemannischem
Gehaben glücklicher Heinrich Federer .

"

Heinrich Federer wurde am 7 . Qkt . 1866 in
Brienz (Kanton Bern ) geboren . Er studierte in
der Schweiz und auch in Bayern Theologie ,
wurde zum Priester geweiht und dann Kaplan
in Jonschwil (Kt . St . Gallen ) . Jedoch wurde er
später , infolge seines Asthma -Leidens gezwun »
gen . die Ausübung fernes geistlichen Berufes
aufzugeben . Er wandte sich nunmehr der Schrift -
stellerei zu . Seine Bücher erhielten fast aus -
nahmSlos große Auflagen , die größte von 100
Tausend die Erzählung „Sisto e Sestv " . Bon
seinen übrigen Werken seien erwähnt : „Der hei.
lige Franz von Assisi" . .^?achweiler Geschickten^ ,
„Berge und Menschen "

. „Pilatus "
. „Das Mätteli -

seppi "
. ..Das letzte Stündlein des Papstes " ,

„Patria ! "
. . .Gebt mir meine Wildnis wieder ! ' ,

„Der Fürchtemacher "
. „Das Wunder in Holz ,

sckuhen " Und auf den letztsähriaen Weihnachts -
tisch legte uns seine nimmermüde Hand seine
Lebenserinnerungen , betitelt „Am Fenster "

, die
auch an dieser Stelle empfehlend besprochen
wurde . sEine Gefamtwürdigun «; des LebenSwer -
kes von Heinrich Federer behalten wir uns bor .)

—g« .

Splitter und Balken
Bon Karl Vogler .

Ohne Esel ist Sancho kein Pansa , sechst wenn
er ein Streitroß bekäme .

Philosoph , d . i . zu deutsch : Freund der Weis -

heit . Man findet jedoch unter ihnen fast nur
Freunde der Wissenschaft .

Viele Menschen laufen in einer Maske herum
und nehmen sie «rst Fastnacht ab . „Welch schone
Maske " rufen die andern .

ES gibt Männer , die sind wie Streichhölzer :
sie münen eine Reibfläche haben , damit sie

brennen können . Man soll ihnen ihre zündenden
Streiche nicht übelnehmen .

Wenn man verantwortlich denkt , so müßt «
man sich hüten , zu tadeln , was man nicht ändern
kann ; es sei denn , der Tadel schon könnte
ändern !

In der Pädagogik ist es wie in der Musik :
Theorie kann nur ein Praktiker lehren .

Wem man Gutes tun soll ? Dem Fremden
mit beiden Händen . Er ist der Dankbarst « : denn
er belästigt nicht mit seinem Dank .

Ich Hab« manchen überrascht , der eifrig war ,
seinem Nächsten zu helfen , aber nicht aus Liebe
zu ihm , sonder » aus Liebe zu sich .

Es gibt Spießer , die stolz auf „ vornehmen
Besuch" sind, und kommt der auch nur , um sie
anzubetteln .

„Ordnung ! " Leicht zu sagen . Wer überhaupt
nichts zu ordnen hat , der hat es freilich immer
sauber .

Man muß auch Menschen dankbar sein für
Gemeinheiten , die sie u n t « r l a s s« n .

Kongreß für Psychotherapie . Der allgemeine
ärztliche Kongreß für Psychotherapie hat vom 20 .
bis 22. April in Baden - Baden seine dritte
Tagung , unter einer Beteiligung von 500 deut .
schen Ärzten abgehalten . Innerhalb kurzer Zeit
hat diese Bewegung , die erst vor zwei Jahren
dab Fundament für eine gemeinsame Arbeit
legte , einen weiten JnteressenkreiS um sich ge-
zogen . Denn in der Tendenz eine rein ärztliche
Angelegenheit , durchdringen die Grundprobleme ,
die in diesen Tagen verhandelt wurden , alle
menschlichen Lebensbeziehungen . So war der
Mensch in der ganzen Mannigfaltigkeit seiner
Ausdrucksformen der Kern , um den sich alle
praktische und theoretischen Fragen zentrierten
und das Ziel , auf breiter Erfahrungsgrundlage
wieder zu einem umfassenden therapeutisch ver -
wertbaren Persönlichkeitsbegriff zu gelangen , Un -
ter diesem Gesichtspunkt versuchten I n d i v i »
dualpsycholngie und Psychoanalyse
ihre gemeinsame Grundlage und ihre gemein ,
samen Bestrebungen aufzudecken und sich m ihrer
verschiedenartigen Perspektive voneinander ab ^u -
grenzen , wobei die Psychoanalyse mehr die Be -
devtung des gesamten «seelischen Inhalts alz
solchen betonte , während die Jndividualpsucholo -

gie mehr die individuellen Lerhaltungsweisen
des Menschen in den Mittelpunkt ihrer Therapie
stellte . Die Tharakterforschung hob die
Persönlichkeit aus einer verallgemeinernden Be -
grrffsbildung und Typenlehre heraus , und suchte
die Gesamtheit seelisch körperlicher Ausdrucks -
formen wieder au» der individuellen Eigenart
des einzelnen Falles und der einzelnen Situs -
tion zu begreifen , wodurch sie gleichzeitig zur
Grundlage einer neuen experimentellen
Willens - und Affe ktpsycho log iewurde .
In gleicher Weise suchte die k l i n i s ch e P s y ch o -
therapie den verlorengegangenen Zusam -
menhang zwischen seelischem und körperlichem
Geschehen wieder herzustellen . Durch die vorur -
teilslose Würdigung des individuellen seelischen
Erlebens lockerte sich die starr « Wand , die eine
abstrakte Denkrichtung zwischen nervöser und
organischer Erkrankung errichtet hatte . Unser ein -
seitig körperlich orientierter Konstitutionsbegriff
wurde wieder aus lebendiger Anschauung ent -
wickelt und stellte sich uns dar , als eine Summe
mit einander zusammenhängender , stets sich ver -
ändernder Einzelfaktoren . Der Kongreß beden -
tete ein Fortschritt in dem Bestreben , das Bild
des gesunden und des kranken Menschen .wieder
in den umfassenden Rahmen seiner inneren
und äußeren Lebensbedingungen zu begreifen .

Sie westdeutschen S «schicht»vereine aaf der
Press «. Die Lrweckung und Förderung von Hei -

matfinn und keimatkenntnis haben sich die Sc -
schichtsvereine zur besonderen Ausgabe gemacht.
Ss ist ein« der wenigen erfteulichen Auswirkungen
des Krieges , daß gerade auch im deutschen Westen
nicht nur die Mitzliederzahl , sondern auch die
Wirksamkeit der Geschichtsvereine zugenommen
hat . Das sindet auch in einem sehr breiten und
sehr wertvollem Schrifttum seinen Ausdruck. Die
rheinisch -westfälischen Geschichtsvereine werden im
Zusammenhang mit ihrem Schrifttum auf der
Press » ein umfassendes Bild ihrer Tätigkeit geben.
Ihre Ausstellung wird weiter interessantes und
weit zurückreichendes Material aus der rheinischen
Vergangenheit zeigen und so dem Besucher man -
ches geistexosschichtlich wertvolle Erlebnis vermit¬
teln . Die Abheilung der westdeutschen Geschichts -
vereine , die in die kulturhistorische Abteilung ein -
gelassen ist, wird ein ? ck>muck?astcb«n auf der
Presse bilden .
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ten sich dieser Aufgabe, obwohl Fuchs vom Tin-
zel gegen Froitzheim sehr ermattet schien, glattmit 6 :2, 8 :6. Obwohl die Frankfurter mit einem
Sieg im Doppelspiel gerechnet hatten , verloren
sie auch das dritte, das ihnen am sichersten schien.Hier zeigte der Mannheimer Junior Salmony
ganz bestechende Leistungen und da er von seinemPartner Wal deck gut unterstützt wurde, mutztenErmen-Scholz mit 6 :2, 6 :2 daran glauben .

Die Medem-Vorrundenveranstaltung war vom
Veranstalter glänzend vorbereitet und wurde
von dem bewährten Fachmann Dr . O. Simon
vortrefflich geleitet. M. Qaai .

Karlsruhe
den 1. Mai 1926

Der Mai ist gekommen . . .
Der Mai genießt allgemein in unseren Brei ,

ten eine Beliebtheit beim Volke, deren sich kaum
ein anderer Monat rühmen kann. Gewitz sind dem
einen oder anderen auch andere Monate sehr lieb ;
so schätzt etwa der Rosenfrennd besonders den
Juni , der seine Lieblinge zur Entfaltung ihrer
zarten Blütenwunder bringt , andere den August,
sen Ferienmonat , der ja gevitz auch hohes Lob
verdient, wenn er nicht gerade verregnet wird.
Der Wintersportler liebt auch die Wintermonate ,
besonders wenn sie ihm , was in den letzten Mo -
naten nicht allzu häufig der Fall war , seine
Sportwünsche in reichlichem Matze erfüllen . Doch
nur vom Mai geht jene Wonne aus , die Herz
und Seele erlebt und erfüllt . Erst im Wonne-
monat jauchzt das Herz so recht dem Frühling
zu : Sei mir gegrützt vieltausendmal , holder,
holder Frühling I Und dies umsomehr, wenn der
Mai einen recht launischen April ablötzt . Der
Maimonat ist der rechte Frühlings - und Liebes-
monat . Zahlreiche alte Völker, Germanen , Grie»
chen und Römer , auch die Kelten, Skythen und
Jndier , begingen in dieser Zeit eine Frühlings -
feier, deren Gebräuche sich noch zum Teil in den
christlichen Festen erhalten haben. Und diese Ge -
brauche , die mit dem Mai , besonders mit dem
ersten Tag dieses geschätzten Monats verbunden
sind , sind außerordentlich zahlreich. Da sind die
Maibäume , oder kurz Maien , früher meist eine
Tanne , jetzt häufiger noch eine Birke, die in der
ersten Mainacht augerichtet wird. Da sind die
Maiumzüge mit Spiel und Tanz und Sang und
Klang und die auch ins Politische umgebogenen
Maiumzüge bezw . Feste unserer Arbeiter gehen
auf ältere symbolische Feste zurück. Der Mensch
will den endgültig siegreichen Frühling begeistert
begrüßen, erfreut sich der schönen Zeit, die mit
dem Mai angebrochen ist. die Zeit der sonnigen
Tage , der lauen schwärmerischen Nächte , die Zeit
der befreienden Wanderungen .

Im Zeichen der Wohltätigkeit !
Schon seit drei Jahren vergnügt sich jung und

alt auf dem Jahrmarkt in der Ausstellungshalle.
Der Tag der Eröffnung brachte etwa 5000 Be -
sucher. Bis Sonntdg nacht um 1 Uhr hatten ins-
gesamt 16 000 Besucher die Pforten des
Jahrmarkts passiert . Große Freude bereiten den
Besuchern die zahlreichen Geschenke. Die Tom-
bola findet allgemeinen Anklang. Ueberall
konnte man kleinere und größere Gruppen bei-
einander stehen sehen , die Röllchen um Röllchen
öffneten und mit Befriedigung feststellen konnten,
daß schon wieder ein Gewinn ihr Eigentum ge-
worden war .

*
Das große Tanzturnier am Dienstag

Der Tanz ist heute ein« Sportangelegenheit
— wie das Schwimmen — Tennisspielen usw .
Im vergangenen Jahre konnten sich die veron-
stalteten Tanzturniere eines recht zahlreichen Be-
suches erfreuen. Es wirre zu hoffen und zu wün-
schen , daß die Bevölkerung an der Austragung
der Meisterschaft von Karlsruhe wie -
derum denselben Anteil nimmt . Das erhöhte Po -
dium kommt damit allen Besuchern der großen
Halle zum ersten Male zu seiner wirklichen Gel-
tung — denn keiner braucht sich zu strecken oder
zu recken —, von jedem Platz können die Tanz-
Vorführungen genauestens beobachtet werden .
Beginn des Turniers abends halb 9 Uhr. Es
wird in vier Klassen um die Ausscheidung gehen .
Nur einige Preise, von verschiedene Karlsricher
Firmen gestiftet , seien erwähnt : „Wertvolle
Pelze, Damentaschen , Tisch- und ander« Lampen.
Majolikagegenstände und vieles andere mehr.
Es darf erwartet werden, daß dieses Tanzturnier
zum gesellschaftlichen Ereignis wird.
Aber auch im Kabarett stehen außergewöhnliche
Darbietungen bevor. Fast sämtliche Mitwirkende
an diesem Abend sind Mitglieder unseres
badischen Landestheaters : Emmy Seiberlich ,
Karlheinz Löser , Paul Müller , Her -
mine Ziegler , Rosel Frohmann -
Schnaufer , Selma Mangel und FritzRenio . Außerdem singt Hertha Münch
und tanzt Herbert Keller , der Maler . In
der Bar kann von 8—1 getanzt werden. Aus dem
Kinderspielplatz wird sich von 3—7 Uhr die Jugendtummeln.

7 Jubiläen im W.T.B .
Am I . Mai feiert Herr Robert Heller . Di-

roktor des Deutschen Kursfunks G. v. b. H., sein
Wjähriges Jubiläum als Leiter der Handelsab -
leilung des W .T .B. Durch den s. Zt. erfolgten
Uebergang der deutschen Niederlassung der Com-
mercial Telegram Bureaux in London auf das
W .T.B , traten mit Herrn Direktor Heller auch
seine Mitarbeiter , die Herren Bomblies .Gördel , Kaufmann , Wacha und Wag -
!i e r - P e tz o l d in die Dienste des W .T .B , über,
die mithin am 1. Mai ebenfalls ihr Wjähriges
Dienstjubiläum in diesem Betriebe feiern. Herr
Bomblies ist Leiter der Druckerei des W .T .B,
in Berlin . Herr Kaufmann Leiter der Handels -
abteilung des W .T .B . iKursfunk ) in Mannheim,und die Herren Gördel, Wacha und Wagner -
Petzhold sind in der Börsenabteilung in Berlin
hauptsächlich im Auslandsdienst beschäftigt .
Außerdem begeht am 1 . Mai Frl . Emmy E t t e r
ihr Wjähriges Dienstjubiläum im W .T .B ., die seitvielen Jahren als Redaktionsstenographin bei
der Agentur Stettin beschäftigt ist.

Handel * Wirtschaft * Verkehr
Oer Kapitalbedarf der wer

und Kommunen
Das Rundschreiben des Reichsfinanzmini¬

ster », das die Länderregierungen auffordert ,
in der Genehmigung lang - und kurzfristiger
Anleihen der Gemeinden grösste Zurück¬
haltung zu üben , findet in der „Kölnischen
Zeitung " folgende Beurteilung :

„Die Mahnung des Reichsfinanzminister «
ist vom finanz - und entschädigungspolitischen
Standpunkt au« durchaus verständlich und
trägt ferner dringenden Erfordernissen des
deutschen Geld- und Kapitalmarktes Rech¬
nung . Auch in den den Städten nahe -, aber
etwas mehr über den Dingen stehenden Krei¬
sen verkennt man keineswegs die Gefahren ,besonders der mittelfristigen Kommunal¬
verbände . Man wird den Gemeinden den In¬
landmarkt in Zukunft nicht gänzlich ver¬
schlussen können , da Auslandsanleihen ja
nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen
genehmigt werden , z. B. aber nicht für Woh¬
nungsbau . So sehr wir die Berechtigung der
Mahnung des Reichsfinanzministers zum
Masshalten in der Aufnahme von Inlands¬
anleihen anerkennen , so sehr möchten wir auf
der anderen Seite der Erwartung Ausdruck
geben , dass die Beratungsstelle ihre Arbeiten
wirklich in den nächsten Wochen zum Ab-
schluss bringt , damit der nach sorgfältiger
Prüfung als zulässig anerkannte Auslands -
anleihezufluss einsetzen kann .

"

„Im „Berliner Börsenkurier " wird zu dieser
Frage ausgeführt : „In Bälde schon wird die
Beratungsstelle die Prüfung aller vorliegenden
Städteanträge beendet haben . Und wenn auch
eine Einigung über die Gesamthöhe der zu be¬
willigenden Beträge noch nicht erzielt worden
ist , so wird das doch einer teilweisen An¬
leiheauflegung kaum unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten bereiten . Die Summe , die uns ge¬nannt wird , beträgt 25 Millionen Dollar . Wir
müssen eine Beschleunigung der Angelegen¬heit in der heutigen Situation begrüssen . Je
länger die Abschnürung der Kommunen vom
Ausland dauert , um so mehr werden sie auf
den inländischen Geldmarkt gedrängt Eine
Bewilligung de« zweifelfreien Kreditbedarfs
durch die Beratungsstelle , also eine Sammel -
voranleihe , würde diesen Uebelstand beseiti¬
gen , ohne andere Gefahren heraufzube¬
schwören ."

Die Frage der Kapitalbeschaffung für
Länder und Gemeinden ist in der Tat ausser¬
ordentlich dringlich geworden . Mehr und
mehr häufen sich die Fälle , in denen insbe¬
sondere Gemeinden sich ihren Bedarf durch
Anleihen zu decken suchen , die recht
empfindliche finanzielle Belastungen für die
Bürgerschaft mit sich bringen . Das kann doch
unmöglich der Sinn der Schach 'schen Taktik
sein , dass die Gemeinden zu unproduktiven
Mehrausgaben gezwungen werden , wenn es
feststeht , dass sie auf andere Weise wesent¬
lich billiger zu Anleihen kämen . Es haben
sich hier Missverhältnisse herausgebildet , die

im Interesse der kommunalen Finanzwirt¬
schaft , aber auch der allgemeinen Volkswirt¬
schaft behoben werden müssen .

Berliner Börsenstimmnngsbild
vom 30. April 1938.

Nach einem verhältnismässig ruhigen Vor¬
mittagsverkehr eröffnete auch die offizielle
Börse ohne richtiges Geschäft Spezialpapiere
waren zwar wieder — angeblich hauptsäch¬lich vom Auslande — gefragt , im allgemeinenwar die Tendenz aber nur als freundlich und
die Kurse als behauptet zu bezeichnen . Nen-
penswette Anregungen lagen nicht vo - . Der
Dresdner Bankbericht stimmte in seinen Ars -
führupge ; . etwa mit den Veröffentlichungender übrigen Grossbanken in der letzten Zeit
überein . Die bevorstehenden Kohlenpreiser -
höhungs -Verhandlungen beurteilt man speziellfür den Montanmarkt günstig , da sicherlichder Profit für die Werke über die durch die
Lohnerhöhungen entstandenen Verluste hinaus
gehen werde . Die Spekulation zeigte zu denersten Kursen eher Realisationsneigung , die
herauskommende Ware fand aber ziemlich
schlanke Aufnahme . Das Interesse der Pro¬
vinzkundschaft kommt in kleinen Kaufordresfür den Kassamarkt zum Ausdruck . Währendim allgemeinen die Schwankungen nach bei¬den Seiten nur selten über 2 Prozent hinaus¬
gingen , erzielten die alten Favoriten Kurs¬
gewinne bis zu 13 Prozent . Kunstseidewerte
lagen 7 bezw . 8 Prozent höher , Karstadt plus
7,25 Prozent , Tietz plus 6 Prozent , Schubert
und Salzer plus 8 Prozent , Ilse plus 11 Pro¬
zent und Polyphon plus 13 Prozent Auch
Holzmann -Aktien konnten ihren heutigen Di¬
videndenabschlag teilweise wieder einholen .Bemerkenswert schwach eröffneten Deutsch¬
atlanten minus 5 Prozent und Fahlberg Listminus 3,25 Prozent . Nach den ersten Kursen
zunächst weiter etwas fester , überwog späterdie Realisationsneigung der Spekulation , dieauf die Meldungen über eine englisch -ägyp¬tische Spannung auf eine Verkleinerung ihrer
Engagements bedacht war . Ziemlich starke
Schwankungen hatten Polyphon -Aktien , diemit 461 bis 469 bis 460 bis 466 umgingen .
Elektropapiere konnten ihre Anfangsgewinnenicht voll behaupten , nur Schlesische Gas
waren bis 317 Prozent gefragt . Deutsch¬
atlanten konnten ihren Anfangsverlust vollwieder aufholen . Anleihen eher schwächer ,Ausländer uneinheitlich , Serben , Bosnier undRumänen eher fester , Mexikaner nachgebend .Pfandbriefe bei ruhigem Geschäft wenig ver¬ändert . Devisen stärker angeboten , Dollarblieb fest , Spanien und Genf schwach , Geldwar heute zum Zahltag , der al« überwunden
gilt , noch teuer , aber vorhanden . Tagesgeldund Geld über Ultimo 8—9,5 Prozent , Mo¬
natsgeld 7,5—8,50 Prozent nominell , Waren¬
wechsel zirka 7—7,25 Prozent . Für Privat¬
diskonte bestand verstärkte Nachfrage . Der
Privatdiskont wurde für beide Sichten umein Achtel Prozent auf 6,25 Prozent ermässigt .Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um
je ein Achtel auf 6,75 Prozent ermässigt .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 30. April 1928.

Weizen , märk . 270—273 . pomm . 284—283,50 ,meckl . 296—295. schles . 276, Roggen , märk.
285 — 287 , pomm . 303,50 — 304 . meckl . 376,50 bis
275 , schles . 253,50 — 252 ,75 . Sommergerste 254bis 290, Hafer , märk . 263—269, pomm . 268,50bis 269 , schles . 225 , Mais , waggonfrei ab Ham¬
burg 237—241, Weizenmehl 34—37.75. Roggen-
mehl 38,75—40,75, Weizenkleie 18, Weizen¬
melasse 16,75— 17,25, Roggenkleie 18,75—19 ,Viktoriaerbsen 52—62, kleine Speiseerbsen 36bis 39, Futtererbsen 25—27, Peluschken 24 bis
24,50 . Ackerbohnen 23 — 24 , Wicken 24 bis 26 ,Lupinen , blaue 14—14 ,75, gelbe 15— 15,80, neue
Serradella 24—28, Rapskuchen 18,80—19 ,Leinkuchen 23,50—24, Trockenschni ^ el 15,75

Kartoffel -21,70 — 22,30 ,bis 16, Soyaschrot
flocken 27,50—27,80 .

Mannheimer Produktenbörse
Weizen , inl . 28,50—29, ausl . 30,50—32.75,Roggen , inl . 29—29,50, ausl . 31—31,50, Hafer ,inl . 27,50—28,50 , ausl . 27,75—29, Braugerste ,inl . 31 ,50—32 ,50, ausl . 32—36, Futtergerste

24,50 — 25,50 , Pfälzergerste 32 — 33 , Mais , gel¬ber mit Sack auf Bezgsch . 24—24,50 , Weizen¬
mehl Spezial o mit Sack 39—40,25, Roggen¬mehl mit Sack 40—41,50, Weizenkleie , feinemit Sack 15,75— 16 , Biertreber mit Sack 18,75bis 19,25. Tendenz fest .
Vieh

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 30.
April 1928. Aufgetrieben waren 542 Tiere ,und zwar : 6 Ochsen , 7 Kühe , 33 Rinder , 17Farren , 10 Kälber , 469 Schweine . Marktver¬
lauf : mittelmässig , Ueberstand : 7 Stück
Grossvieh , 9 Schweine . Preise für ein Pfund
Lebendgewicht : Ochsen a 55—57, b 53—54 ,Farren a 50—52, b und c 48—46, Kühe b und c
40 — 28 , Rinder a 59 — 62 , b 55 — 57 , Schweine a
56 — 58 , b 56 — 58 , c 52 — 55 . Beste Tiere überNotiz . Die Preise gelten für nüchtern ge¬wogene Tiere und schliessen sämtliche Spe¬sen des Handels ab Stall für Fracht -, Markt -
und

_ Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie dennatürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sichalso wesentlich über den Stallpreis erheben .
Metalle

Berliner Metallnotierungen
vom 30 . April 1928.

' ' i
Elektrolytkupfer 134,75. Original -Hütten -

Aluminium 210 , desgl . in Walz - oder Draht -
darren 214 , Reinnickel 350 , Antimon -Regulus

90 — 95 , Silber 90 — 95 , Gold im Freiverkehr per10 Gramm 28 — 28,20 , Platin im Freiverkehr
per 1 Gramm 10— it .

Pforzheimer Edelmetalle vom 30 . April .Ein Kilo Gold 2790 Mk. Geld, 2814 Mk. Brief ,ein Kilo Silber 78,75 Mk . Geld , 80,70—82,20Mk . Brief , ein Gramm Platin 10,20 Mk . Geld,
10,90 Mk . Brief .

Börsenkurse vom 30 . April 1928
Berliner Effekten

April 80 . April
Ablösg . m . Ausl . kl. , 62 52

Ablösg . dto . gr . . , « 54% 54
Ablösg . ohne . . . . 17% 17 %
6 % Reichsanleihe 87,5 87,5
5 % Badenkohl . WanL — —
5 % Preuss . Kali . . 6,4 6,4
5 % Preuss . Roggrtbk . 8 .60 8,61
Schantungbahn . , . 8,9 8,9
Südd . Eisenbahnen . 187 138
Baltimore . . . , — —
Hapag , 158,6 158%
Hambg . Südamerika 222 223,5
Hansa 237 238
Nordd . Lloyd . , , 157 157
Danatbank , , . , 250,5 251,6
Deutsche Bank . . 163 168,5
Diskonto - Gesellschaft 154 154
Dresdner Bank . , , , 158 159
Reichsbank . . « , • 235% 238
Rhein . Kredit . , , a 124 124,5
Akkumulatoren , » « 170 171
Adlerwerke . , , , • 94 % 95
AEG t 169 169,5
Augsburg - Nürnberg 106 106
Bergmann , 192 185
Berl . - Karlsruher Ind . 69 72
Brown - Boverie . » , 157,5 158
Buderus . , , , , 96 95%
Chem . Albert . , , , 100 99
Daimler . . » 108% 114%
Dtsch Erdöl . . . 135 136
Dtsch Linoleumwerke 260 265
Dtsch Maschinen , , 52 51
Dtsch . Petroleum . , 64 65
Eisenhandel . , , , 87 % 85%
Dynamit Nobel , , , 131 131,25
Dtsch . Wolle . . » , 58 58%
Eis . - Bad. Wolle . . , 31%
Eschweiler Bergwerk 201 % 202,5
Farbenindustrie . . 272 273
Feldmühle . . . 205 203
Feiten & Quüleaume , 134% 137
Gaggenau . , . . 28 28
Gelsenkirchen . , , # 140 140,5
Gesfürel . . . , • « 295 293,5
Goldschmidt , « , « 106 105
Gritzner . . . , , 138 138
Guanowerke . » . , 76 74
Hammersen . . . 170 172
Hannov Maschinen , 59 60
Harpener . . , , 172,5 —
Hirsch Kupfer , . » , 134 133
Holzmann . » » 170% 167,5
Hösch Eisen . . . , 146 146,5
Max lüde ! . . . . . 140 138

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , ,
Mannesmann . » ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . , , »
Oberkok «
Orenstein , , » , ,
Phönix
Rheinstahl . ,
Riebeck Montan . ■ ,
Schuckert . . » '» >
Siemens & Halske , .
Sinner . . . . , >
Stoiberger Zink . . <
Südd . Zucker . . ,
Svenska . . . . • ,
Tuchfabrik Aachen . ,
Ver . Ut Nickel , . ,
Ver Glanzstoff . . ,
Ver . Stahlwerke . , ,
Stahl Zypen . . . ,
Wanderer . . » » <
Westeregeln . . .
Wieslocher Ton . . >
Zellstoff Waldhof . .
Zellstoff - Verein . . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . . >

April 80. April
190 191%

166 165
123 123%
89,5 90

183,6 181
79% 80%
85 85

178 179
262% 263 %
153 % 153%
57% 67% :

114 114
106 107
130 131,5
101 100 %
167 166%
155 155
200 198
313,6 314

132,5
180 182%
145 145%
407 411
131 % 134
165 165
768,5 768
97,5 97,5

221 221
186% 185
203,6 205
92 91

404 % 302
152 151
131% 130,5
230 226 %

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -Elektr . . ,

28. April
. 285
. 122,6

68
. 168,6

30. April
288
122
59%

164

Berliner Devisen
Geld

Buenos -Aires 1,786
Kanada 4,176
Japan 1,986
Kairo 20,91
Konstantinopel 2,130
London 20,393
Newyork 4,1780
Rio de Janeiro 0,503
Uruguay 4,321
Amsterdam 168,47
Athen 5,445
Brüssel 58,88
Danzig 81,555
Helsingfors 10,512
Italien 22,025
Jugoslavien 7,353
Kopenhagen 112,07
Lissabon 17,48
Oslo 111,74
Paris 16,445
Prag 12,38
Schweiz 80,515
Sofia 3,017
Spanien 69,57
Stockholm 112,05
Wien 58,79
Budapest 72,97

28 . April.
Brief
1,790
4,184
1,990
20,95
2,134
20,433
4,1860
0,505
4,829
168,81
5,455
58,52
81,715
10,532
22,065
7,367
112,29
17,52
111,96

16,485
12,40
83,675
3,023
69,71
112,7
58,91
73,11

30. April
Geld
1,185
4,175
1,978
20,905
2,128
20,38
4,1765
0,503
4,321
168,34
5,445
58,33
81,61
10,518
22,01
7,353
112,03
17,48
111,80
16,43
12,379
80,495
3,022
69,33
112,06
58,79
72,89

Brief
1,789
4,183
1,982
20,945
2,132
20,42
4,1845
0,505
4,329
168,68
5,455
58,45 1
81,67
10,528
22,05
7,367
112,25
17,52
111,02
16,47
12,399
80,655
3,028
69,47
112,28
58,91
73,03

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark pet 100 kg ) Berlin , den 30 IV. 1928 .
HUP er. Tendenz : ruhig | Biel . Tend . . runig | zink. I end . : st U

Bezahlt | Brie» | Geifl | Be/anit I Brief | Bein | aezann snei j gmü
i . Januar — 123.75 123-50123.75123.

41 .25 41 .25 51 .— 50.50
2 . Februar 123.75 123.75 — 41 .50 41 .25 51,— 50 .50— 124. - — 41 .50 41 .25 — 51 . - 50.50
4 April « . , . . » » » — —

12I
25

— — — - —
5 . Mai 123.25 123 .25 — 40 .50 40 .— _ 52 .25 51 .50— 123 50

>23.; ?
— 41 . — 40.50 - 51 .50 5 ! 25

7. Juli — U3 .50 — 41 . - 40 50 — 51 .25 50.75
— 123 75 123 £o 4i . - 40 75 — 51 .25 50.75— 123 75 123 50 — 41 . 25 41 . - — 51 .25 50.75

10 . Oktober — 123.75 50 — 4125 41 . - — 51 . - 50.75— 123.75 123. " — 41 .50 41. - — 51 — 50.50
12 . Dezember — ' 123.75 — 41 .25 41 .25 51.- 50.50
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kröffoung Der neuen „Germania -
Weinstuben "

Dem bewäbtteft Vorbild ihres Deiters fol

gend , MBert die beiden Inhaber des ^ otel

Germania in Karlsruhe , die Herren h e i * -

ri ch und Friedrich Sitzlet , in den letz-

ten Jahren dauernd art dem Ausbau ihres Un >

ternehmens weitergearbeitet und die Tages »

presse hatte dabei wiederholt Gelegenheit , auf
Sie auch im Interesse der Stadt und des Frem¬
denverkehrs außerordentlich begrüßenswerten
Um - und Erweiterungsbauten des kotel Ger -

maniä hinzuweisen . In diesen Tagen ist die

verleguna der früheren Toreinfahrt an die

äußerste Nordseite des Anwesens unter gleich -

zeitiger Schaffung zweier außerordentlich hüb »

scher und behaglicher Weinstuben vollendet wor »

!>en. Diese neuen Räume wurden am ver »

gangenen Sonntag dem allgemeinen Verkehr

übergeben . Durch Hinausrückung der Torein -

fahrt an die nördliche Grenze des Anwesens
und die Einbeziehung der den alten Karls -

rühern wohl noch unter dem Namen „Bür -

gerftuben
" bekannten Räumlichkeiten wur -

Sen nunmehr zwei große lichte Weinstuben ge-

schaffen , die einerseits mit dem Hotel eng ver -

bunden find , andererseits aber auch von der

Straße aus direkt durch einen Separateingang
betreten werden können .

EM kleinst , schmucker Vorraum führt mit

wenigen Stufen zu der vorderen Wein -

st u b e . die für ca . SV Personen bequemen
Aufenthalt bietet . Ganz in Nußbaum getäfelt
und streng in alt -holländischen Barockstil gehal -

ten , die Fenster mit Butzenscheiben versehen ,

gibt diese Weinstube einer stillen Behaglichkeit
Raum , die abseits von dem Hasten und Treiben

des Alltagslebens äußerst angenehm empfunden
wird . Erhöht wird der Reiz des elegant -

gemütlichen noch durch eine Reihe echter alter

Gemälde , durch die diskreten Beleuchtungskör -

per und durch die gediegene Einrichtung , die

sich vollkommen dem
'
Stil des ganzen anschließt .

Eine anheimelnde „Karlsruher Ecke "
,

geschmückt mit hochinteressanten althistorischen
Bildern unserer Stadt , dürste wohl noch ganz
blondere Anziehungskraft ausüben . Daß das

zweckdienlich eingebaute Büffet mit Kühlabtei ^

lungen zur Kühlhaltung der offenen Weine und

einem elektrischen Wärmespind für die Teller -

wärmunz ausgestattet ist , sei nur nebenbei mm

wähnt .
Line breite Glastüre führt von hier in die

Hintere Weinstube , die in der Färb »

gebung völlig in zart -elfenbein , reich mit Alt -

gold abgefetzt , gehalten ist . Auch bei der innen -

architektonischen Ausgestaltung dieses Raumes

ist der anheimelnde Barockstil beibehalten , doch

ist hier mehr der frohe Fsftcharakter betont , der

schon in stch gehobene Stimmung schaffen soll .
Eine nahezu fünf Meter breite Nische nach der

Lichtseite zu , wiederum abgegrenzt durch mäch -

tige Butzenscheibenfenster , vergrößert den Raum

zu einer Aufnahmefähigkeit von 50 bis 60 per »

fönen . Beide Weinstuben sind mit Decken -

entlüftung modernster Art versehen , sodaß
rauchgeschwängerte schlechte Lust hier niemals

zu befürchten ist . An jedem Tisch befinden stch

besondere Bedienungstasten mit kichtsignäl -

anlage , die ein unauffälliges lautloses herbei -

rufen der Bedienung ermöglichen . An alles ,
selbst an Deinste Kleinigkeiten ist gedacht , und

es wurden keine Kosten gescheut , um den Gästen
nebelt riZhiger Behaglichkeit alle Bequemlichkei -

ten eines modernen Größstadtunternehmens zu

verschaffen .

Einem «lten Abonnenten zum Geburtstag .

Herr Karl Görner , Schiitzenitratz « 30 , feit dem

Jahre 1872 Abonnent unseres Blatte ? , begeht

beut « seinen 84. Geburtstag bei bester Gesund -

heit . Wir wünschen ihr Gluck und Segen .

Hohe« Alter . Wenn das Leben köstlich gewesen

ist, so war es ein Leben der Arbeit , der Sorgen

und Mühen gewesen . Auch unsere Hauptstadt
* chlt zu den ältesten Leuten des badischsn Lan -

des zwei Frauen und einen Mann , welche das

höchste patriarchalische Leben erreicht haben und

mit großer Freude auf die dornenvolle Lebens »

bahn eines sorgenvollen Lebens in t>er Landlpirt -

schast zurückblicken und gerne den Mitmenschen
von alten , schönen Tagen , aber auch von schick«

salsschweren Zeiten erzählen , den Alten zur

Shre , der Jugend zur Belehrung , daß am Web -

stuhl der Zeit Menschenschicksal« gewoben werden

und daß . ein Sterben nur ein Uebergang in «in

dunkles Reich bedeutet , wo kraft des Glaubens

ewige Belohnung oder Bestrafung uns Menschen

zuteil wird . MS älteste Frau der Stadt gilt die

in hohem Atter vom Land in die Stadt durch die

Verhältnisse verpflanzte 87jährige Witwe W i I *

helmine Diebold aus Hügelsheim bei Ra -

statt , die gebeugt unter der Last der Jahre auf
den Stock gestützt , bei beginnendem Frühling mit

ihrer 84jährigen Nachbarin Klar a A d ! e r aus

Schirrheim (Elsaß ) auf einer Bank bei der Halte «

stelle bei der Bertholöapochek , der nächsten Stelle

zum „Friedhof " Leb^nserinnerungen so gerne in

beiderseits schneeweißen Haaren austauscht . Run -

zelige , alte , leutselige Weiblein , di« sich noch de»
Lebens freuen , können es kaum glauben , daß
unsere rohe Jugend gebrechliche Alte nicht nur
verachten , sondern noch aussvotten . „Es ist halt
eine verirrte Welt ! Wagen ohne Röfier , Buve
und Maidli uff em Rädli ! ! " Daß man aber
durck die Luft auf einem feurigen Wagen mal

fliegt unü sogar nach Amerika , ist schon zu Zeiten
meines Großvaters prophezeit worden . — 's isch
nimmer schön uff der Weltl Wenn nur der

Herrgott ein Einsehen hat und uns Alte bald
heimholt zu einem fllückseligen Leben . — Erster »
alte Frau erfreut sich kindlicher Pflege bei ihrefc
verheirateten Tochter in der Parkstraße . Letztere
ist eine vertriebene Elsässerin , die fern der Hei -
Mat in der Karl WilhelMstrahe «mt Sehnsucht
Noch der Heimat , die nie wiederkehrt , auf den Tod
wartet . — Am Marktplatz , im Hause det Darm »
rtädter Bank , wohnt heute der älteste Mann der
Stadt , ein Patriarch von 34 Jahren , namens
Klumpp , der sich noch des Leben ? freut . Möge
ihm Gött die Gnade geben , seinen 1Ö0. Geburts¬
tag feiern zn können . Allen drei ein
Glückauf ! M .

Hinweis . . Wr verweisen auf das ZiiserS ! ded
Fa . Erich Braun im Anzeigenteil hin . welche
als Spezialgeschäft für alle Haus - und Küchen -
Waren beute nachmittag 4 Uhr ihr Geschäft
Lammstraßc 8 eröffnet .

FilmeSe

>,Samba "
, der Held des Urwalde - .

(Basische Lichtspiele .)

Neger als Filmschauspieler . (vrt der t ?and -

lunz , der echte, nicht gestellte U r w j l d , drunten
im Senegal . Ein Film , der das Leben und Treiben
der Urwaldvölker vor Augen führt , der Uns zeigt,
wie ijiif } und Siebe unter der tropischen 5onne
Asrikas sich äußern . Samba ist der ebenmäßig
gebaute l? eld. der tapferste und mutigste Arieger sei-
nes Stammes , der sich Fat « , die Dorfschöne
«' Schönheit ist ja bekanntlich ein relativer Begriff !)
zum Weibe erkor und seine Zuneigung erwidert
sieht. Doch schon meldet sich der an irdischen Gii -
tern gesegnetere Nebenbuhler , der den Kaufpreis ,
20 Ziegen zur Verfügung bat , während der arme
Samba sie sich beim benachbarten StaMm zu stehlen
versucht . <£ : wird natürlich erwischt , kämpft sich

'

aber unter Zurücklassuna mehrerer von ihm getöte -
ter Winde wieder Zu den Seinigen . Die Nachbarn
beschließen , sich zu räch« , ; als

'
die Männer beim

Lischfang sind , fallen sie über das Dorf her und
rauben vier Frauen , darunter auch Fatü ; Samba
befreit sie jedoch wieder , wobei Fätu - kist ib« be¬

hilflich ist , schließlich überführt er auch den Neben -

buhler , der ihn ins Meer gestoßen hatte , aus dem
er sich ebenfalls wieder retten konnte . Also Samba
erhält seine Fatu , denn der Vater hatte dem tapse -
ren Krieger , der auch noch zum Häuptling ernannt
wird , den Kaufpreis erlassen, herrlich und wert -
voll sind die Bilder aus dem Urwald . Interessant
waren auch die CSnze der Eingeborenen , die wieder -
um zeigen, wie nahe wir Mit unseren modernsten
Tanzschöpsungen der „Zivilisation

' gekom-
M«n sind .

Wertvoller , packender und lehrreicher ist der
zweite Film : Aus dem Reich des Königs
d « r König « von Aethiopien . Mr beglei -
ten die <L m e l k a - Expedition zu Sen Damals ,
weiter nach Aegvten in das Tal des fruchtbaren
Nil , sehen wi « das tand in raschem Tempo der
europäischen Entwicklung steht, wie Eisenbahn und
Auto sich einbürgern , moderne Bauten sich erheben ,
alles in krassem Gegensatz zu den unserer Wesens -
art so fremden , doch nicht unsympathischen , alten
Sitten und Gebräuchen . Staunend und bewundernd
stehen wir schließlich vor den mächtigen Zeugen der
grandiosen Baukunst der Pharaonen , die sich uns
hier offenbart . Ein Kulturfilm , der dauernd in
Spannung hält und Außerordentliches bietet . Nicht
vergeffen fei auch die immer gern begrüßte Gxel -
Wochenschau und «in Trick-Film über .Hygiene ^ ,
der einem trockenen Vortrag über dieses etwas
spröde Thema weit vorzuziehen ist . K . A.

Veranstaltungen
Badisches LandeStheater . Jtt der am Mittwoch ,

den 2. Mai stattfindenden ^Rossnkavalier "»Aus -
führung singt Lilly Hafgren die Parti « der

„Feldmarschallin
". Die musikalische Leitung des

Werkes hat Josef Krips .
Kaifee -„Cabaret Roland " . DaS bekannte Kaffee

Roland wird ab 1 . Mai in ein Kaffee -Cabaret
umgewandolt . Reben guter Musik werden nur
erstklassige Darbietungen der Kleinkunst geboten .
Wenn man berücksichtig! , daß dies alles zu Nor¬
malen Kaffeehaus -Preisen zwanglos in der
Wähl der Getränke , bei freiem Eintritt (inkl .
Garderobe ) geboten wird , so kann man bon einer
Höchstleistung sprechen . PrograMM -Wecksel g«.
schiebt Ii -tätig .

Aus Neu Bereinen
Schubert - Konzert der tieberhalle . Mit dem Ron -

zert , das die kiederhalle am nächsten Samstag , den
5. Mai , in der Lestballe gibt und das „ Franz
Schubert , gestorben I ? . November 1828 , zum joo .
Todsztag gewidmet " ist, will di« kiederhalle den
musikalisch interssierten Kreisen und insbesondere
Sen vielen SchÄertfreunden eine des großen !Nei -

sters des deutschen kiedes würdige Schubert -

Gedächtnisf « i er bescheren. Zu diesem
Zweck wurde das Konzertprogramm sowohl nach
der Seite der Ausführenden wie insbesondere auch
der zur Wiedergabe gelangenden Werke über den
Rahmen der gewohnten ZUännerchorkoNzerte hinaus
ausgestaltet . Die kiederhalle hak, wie schon viel -
fach, so auch diesmal wieder ihrem Männerchor
einen starken Frauenchor angegliedert , so daß sie
in der kaae war . zum Schubertkonzert außer einer
Anzahl der hervorragendsten Männerchöre auch
gemischte Chorwerke in die Vortragsfolge aufzu -
nehmen , die sie mit einem gemischten Thor von
rund too Sängern und SängerinNen zum Vortrag
bringen wird . Daß bei Schubert nicht nur un -
begleitete Chöre ins Programm aufgenommen
werden durften , erschien selbstverständlich , für den
orchestralen Teil wurde das Landestheater -
o r ch e st e r gewonnen . Es wird die Vortragsfolge
eingeleitet Werden mit 2 Sätzen aus der „Tragi -
schen Symphonie "

, worauf unmittelbar Schuberts
genialste Komposition für Männerchor , der „Ge -
fang der Geister über den wassern

" folgen wird ,
ein S-stimMiqer Thor mit Begleitung von Violen ,
Telli und Kontrabässen . Die 2 . Abteilung des
Programms führt auf das Gebiet des Liedes .

~
Das

beliebte Mitglied unseres kandestheaters , Kammer »
sangerin Malis Fan z , wird „Die junge Nonne " ,
eine der bekanntesten Schöpsunzen Schuberts aus
seiner Melsterzeit , und das „ kies der MiznoN " zu
Gehör bringen ; bei beiden kiedern ist die originale

Klavierbegleitung ersetzt durch Franz kiszt ' z Or¬

chester -Instrumentation . Anschließend enthält die

vortragssolge Z MännerchSre a caxella . Die
dritte Abteilung bringt Schubert in zwei Orchester -

sätzen aus der Musik zu „Rosamunde " zu Gehör
und zwar „Zwischenaktsmusik Nr . i k?-moll " und
die „Ballettmusik Nr . 2 G -dur " . Die letzte Ab¬

teilung des Programms will dramatisch gehaltene
Werke des Komponisten zu Gehör bringen . Die
beiden ersten Kompositionen sind Dichtungen aus
Goethes Faust „Gleichen am Spinnrad

" für So -

pran und Orchester sowie die so gut wie unbekannte
„SZene im Dom " für Sopran . Baß , gemischten
Ehor und Orchester . Die Baßpartie hat das Mit -

glied der kiederhalle . Ronzertfänger Karl Müller
übernommen . Den gewaltigen Abschluß des Kon -

zertes wird die Kantate „Mirjams Siegesgesang "

bilden , nach Worten von Schuberts Freund Franz
Grillparzer , sür Sopran , gemischten Ehor und gro -

ßes Orchester , in der Orchester -Instrumenration
von Felix Mottl . Die Eintrittspreise ermöglichen
jedem Schubertfreund den Besuch, vi « Karten
(im preis « von 4 RM . bis zu j AM .) sind im vor -
verkauf in den an den Plakatsäulen und in den
Inseraten ersichtlichen Geschäften erhältlich .

Tases - Anzeiger
für Dienstag, den 1. Mai 1928

Bad . Landestheater . Geschlossene Vorstellung .
Städtische Ausstellungshalle . „ Jahrmarkt für

Jung und Alt " .
Palast -Lichtspiele . „Die geheime Macht " .
Residenz - Lichtspiele . Hennh Porten in „ Liebe

und Disbe " . — Brand im Osten .
l5af Kabarett Roland . Kabarett -Vorstellung .
Krokodil (am Ludwigsplatz ) . Konzert der

rifchen Bauernkapelle .
„Burghof " sKarl-Wi^helmftr. 50) . Mai -Back.
Bad . Kunstverein Maldstraße 3) . Vorm . 11— 1

Uhr und nachm . 2—4 Uhr : Ausstellung de ?
Künstlerbund Karlsruhe .

Kunsthaus Büchle Kollektib -Ausstellung (Prof .
Wilh . Volz f und Daniela Volz - Sire -
binger ) .

Mannheim . Nachmittags Z Uhr : Mannheimer
Pferderennen (Flach - und Hindernisrennen ,
Herren - und Jockeireiten ).

TeschöstliSe »

. . fnong . Die altbekannte , fast
48 Jähre bestehende Firma E . P . Hiekc ,
Zigarren ^spezialgefchäft, - eröffnet am Dienstag ,
den 1 . Mai , am Rondellplatz (neben Gloriapalast !
eine neue Filiale . Auch hier werden dem ver -
wöhntesten Raucher nur erstklassige Qualitäten
in bekannter Güte und Auswahl geboten .

karisruster Swndesbuchauszüze
Todesfälle . 28 . April : Robert Heil , 6 Jahre

alt . Bater Reinhard Heil , Straßenbahnsckanner ;
Gustav Scheu er pflüg , ledig , 27 Iahte akt .
Gerhsrd Ruf , 1 Monar 5 Tage »lt . Bater
Alexander Ruf , Mechaniker ; Theresia Ober -
dorfer , Ehefrau bon Karl Oberdorfer . Ober
kellner , 3S Jahre alt ; Wilhelm Brettschnei¬
der , Witwer , Marinewerkmeister , 80 Jahre alt :
Alfons Leopold K l o e , ledig , Mechaniker , 19
Jahre alt . — 90. April : Wilhelm Blanken¬
heim , Ehemann , Schubmachermeister , 09 Jahre
alt ; Elisabeth Lepp , Witwe von Jakob Lepp ,
Wagenwärter , S3 Jahre alt .

Herausgeber und Bserleger : Badenia , A.-G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe . . B . , Hauptschriftleitung : Dr . I . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Polirik und geuilleton : Dr . H . A.
Berger , hn Anze .gcn un :' R ' klamen : Ott » Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia . A -G .

TodeS'Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

lieben Sohn and Bruder

Alfons Kloe
im Alter tou 19' /a Jahren , unerwartet rasch zu sieh

in die Ewigkeit abzurufen .
Karlsruh « , den SO. April 1928.

Im Samen der trauernden Hinterbliebenen :

Joseph Kloe .
Die Beerdigung findet am Mittwoeh , den 2 . Mai ,

2 Cbr statt . Traaergottesdienst : Donnerstag , den

8 . Mai , 9 Uhr in der Liebfraueakirehe .

140cm eich .Bafett150 -

nußb .pol . Schränke 78.-

eich . geb Schränke 83 .-

Möbelhaus Gooss
Kreuzstrasse 26 .

Mädchen
im Alter von 14 - 17 Zahreu für leichte Arbeit

sofort gesucht.

BerlinKarlsruherIndustrie -Werks A.*o .. Karlsruhs
Gakttnstraße 63/71 .

Dramatische
Bereinigung

T arlsruve - Siid .

Todes - Avzkige .
Goit hat unseren

lieben Freund

zu sich gerufen.
Die Beerdigung an !

der sich die Mitglieder
zahlreich beteiligen
wouen findet am Mi !t«

woch , den 2. Mai ,
2 llhr statt .
Karlsruhe , 80 . IV . 28.

De« Botstand .

Speisezimmer
HtttlNZimmer

SchlLlzimmr
KöKen

schöne, moderneFormen
in prima Qualität und
großer Auswayl , äutz
billig zu verkanien .

Zahlungserleichter.mg.

Litzler
M »Selschititlerei « nd

La » er
Lndwig - Wilheimstr . 17

? ür den Malmonak :

Mit der Mutter
Maigedanken

von
Kuraius Richard Gröhl

Mk . 0 .60.
Dieses 94 Seiten starke Buch enthält

ZI Lesungen für jeden Tag des Mai -
monats und eignet für di« Maiandacht
sowohl in der Kirche als auch zu Hause .

Obwohl es an Maiandachten nicht
mangelt , sei doch das vorliegende Büch -
lew gern empfohlen . E ? hat seine Vor -
züge . Die Betrachtungen für die ein -
zelnen Tage sind kurz und nehmen ihren
Stoff aus den religiösen Fragen der
Gegenwartsseelsorge . Den Schluß jeder
Betrachtung bildet ein freies Gebet , das
inhaltlich in enger Beziehung zu dem
vorher »Jesagten steht.

A . S . in Kath . Schulzeitung für
Norddeutschland . Breslau .

So Knill TÄK SnrISrulte

Schlafzimmer - Bilder
22 Mk . Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Valentin SchlSsers « uusthanoluug

» aiferstr . Z8

'

kommen erst voll zur SelKA
wenn die
taönks nach Regeln erfolQf -
die geeignet sind , seinen

Sfels Beigebe einer kleinen
Menge von

Höchstleistung

in Qualität und Biifigkeit bietet die fertige

Ornstein
KARLSRUHE — Ecke Kaiser- und Kreuzstrasse

Erstklassige Herren - und Knaben -Kleidung
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Amtliche Anzeigen .
MerrkAtSregtsterMrüge

1. Zu Band 1 Seite 62 : Kaiser Adam
Josef , Amt ?gehilfe , Karlsruhe und
Elsa geb . Boesbi . Bertrag vom 3 . STprl
1928. Errungenschcrftsgemeinschaft mit
Borbehaltsgut der Frau . 21 . IV . 28.

2 . Seite 63 : Kurzenberger Otto , Masch:
nenarbeiter , Karlsruhe und Barbara
geb. Sepp verw . Hug . Vertrag vom
18. Sfpril 1928. Er .ungenschaflsgemein -
schast mit Vorbehaltsgut der Frau .
21. IV . 28

3 . Seite 64 : Adelhelm Friedrich gen . Fritz ,
Buchdruc er , Karlsruhe und Luise geb.
Hatzner . Vertrag vom 10. April 1928.
Gütertrennung . 27 . IV . 28.

4 . Seite 66 : Weber Valentin , Baumeister ,
Karlsruhe -Darlanden und Marie geb.
Meßir .er . Vertrag vom 24 . April 1928.
Gütertrennung . 27 . IV . 28.

5 . Seite 66 : Süpsle Friedrich , Kaufmann ,
Bulach und Johanna geb . Zachmann .
Vertrag vom 23. April 1928 . Güter -
trennung . 27 . IV . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

KiuidelsregjitereinlrlW.
1^ Ernst Spreter , Papierwarenhandlung

en gros , Karlsruhe . Von Rastatt
nach Karlsruhe verlegt . Einzelkauf -
mann : Ernst Spreter , Kaufmann ,
Karlsruhe (Bismarckstr . 29 ) . 23. IV . 28 .

2 . Gustav Rosenbusch & Eie . , Karlsruhe ,
Offene Handelsgesellschaft mit Beginn
am 1 April 1928. Josef Pfeiffer , Kauf¬
mann , Karlsruhe , ist als persönlich haf -
tender Gesellschafter in das Geschäft
eingetreten . 24 / IV . 28.

3 . Arthur Schenkel , Karlsruhe . Die Firma
und die Prokura des Karl Best ist er -
loschen. 24. IV . 26.

4 . Ludwig Haas, Rutzheim . Die Firma
ist erloschen . 24 . IV . 28.

5 . Karlsruher Konservenfabrik Eichels &
Haeutzer , Karlsruhe . Offene Handels -
gefellschaft mit Beginn am 1. Januar
1928. Persönlich haftende Gesellschafter :
Wilhelm Eichels , Kaufmann , Karls
ruhe , Frederic Edouard Haeußer , Kauf -
mann , ebenda . Die Vertretung der
sellfchaft erfolgt durch die beiden Ge -
sellschafter gemeinschaftlich (Bannwald¬
allee 1 ) . 26 . IV . 28.

6 . Adolf Stein Aachs. Karlsruhe . Die Ge -
sellfchaft ist aufgelöst . Der bisherige
Gesellschafter Josef Weiß ist alleiniger
Inhaber der Firm -? . Prokura : Roberl
Hirsch, Kaufmann Karlsruhe . 27 . IV
28.

7. Hofer & Co . , Karlsruhe . Offene Han -
delsgesellschaft mit Beginn am 1 . Ja -
nuar 1928. Persönlich haftende Ge -
sellschafter : Franz Hofer , Optiker , Her -
Hert Spitz , Kaufmann , beide in Karls
ruhe . (Herstellung sowie Groß - und
Kleinhandel optischer und verwandter
Artikel . Waldstrahe 95 .) 27 . IV . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

KlmdelSregistewlilträM .
1 . Fritz Letterer , Gesellschaft mit be-

schränkter Haftung , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . Von Amtswegen
eingetragen . 27 IV . 28.

2 . Tinner A .- G ., Karlsruhe - Grünwinkel .
Die in der Generalversammlung vom
28. Dezember 1926 beschlossene Herab -
setzung des Grundkapitals ist durch -
geführt . Das Grundkapital beträgt jetzt
noch 6 500 000 RM . Dementsprechend
wurde das Statut in § 4 Abs . 1 Satz 1
(Grundkapital ) geändert . 27 . IV . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

iBmiihilz- unb RijschiWolz-
BersleiMinz

beS Forstamts St . Blasien am DomierStag ,
den 10. und Freitag , den II . Mai 1928 je-
weil? vormittag? 9 Uhr beginnend im Felsen»
leller in St . Blasien 7500 8ter Brennholz
und 300 Ster buchene Nutz scheuer.

Zrauenarbeitsschule
Gewerbliche Fach- und Berufsschule

mit Internat
Karlsruhe i. B ., Gartenstr . 47.

Am 23. April 1923 beginnen sämtliche
Fachkurse, als Vormittagsunterricht in
Handnähen , Maschinennähen . Kleidermachen ,
Schnittzeichnen und Kunststicken, als Nach
mittagsunterricht in Welßst ' cken . Flicken und
Kunststopfen . Kunstbandarbeiten aller Tech
niken. Putzmachen . Knüpfarbeiten , Spitzen ,
klöppeln. Zeichnen, Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern.

Ferner nehmen alle Berufsausbildungen
ihren Anfang :

1 . Ausbildung für die eigene Häuslichkeit ,
Dauer 1—2 Jahre ;

2. Vorbildung für das Handarbeitslehrerl
innenseminar , Dauer 1 Jahr ;

3. Gewerbliche Ausbildung für Weih
Näherinnen , Schneiderinnen und Sticker -
innen , Dauer 3 Jahre , und für die

4. Häuslichen Erwerbsberufe , für Zimmer -
mädchen, Kammerjungfern und haus -
wirtschaftliche Stützen , Dauer 1 bis
2K Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten WoH -
iiung und Verpflegung zu mähigem Preis
in der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen eine Ge-
bühr von 0.30 RM .

Anmeldungen täglich von 11— 4 Uhr und
auch schriftlich bei der Vorsteherin . Karls -
ruhe. Gartenstraße 47.
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz .

Landesvorstand .

Tee
Kaffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

CARLOROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

I Kurs zur Erlernung erster hHilfeleistungen in Krank
Heils - und Unglücksfälleu

Theorethischer und praktischer Unterricht
Kaiserallee 10. Beginn Montag , den 7. Mai
abend? 8 Uhr. Anmeldungen im Badischen
Frauenverein vom Roten Kreuz Kaiserallee 10
tägl . 9 - 12 und 3 - 6 Uhr . mündlich oder
schriftlich. Auskunft daselbst.Bad . Krauenverein vom rot «« « re« z,

Zweigverein Karlsruhe .

Lameufalkrrad , gut erh . 45 Mk.
Damenfahrrad , wie neu Jl 65
Herrenfahrrad , gut erh. M 40.—
Herrenfahrrad , wie neu Jl 60
Nähmaschine, wie neu Jl 75.—
Nähmaschine, gut erh . Jl 35
Emailherd , wie neu .U 65.—
Emailherd , gut erh. 11 35

Neue Fahrräder , Herde und Nähmaschinen
auf seit , günstige Teilzahlungen .
Knnzmann , Mrillgerstr. 46

Lammstrasse 3 ✓ lelephon 4979 / Neben der Bad . Presse

ERICH BRAUN
Dös Spezialgeschäft für

Haus und Kiiche
Eröffnung : Dienstag , 1. Mai , nachmittags 4 Uhr

Grosse Auswahl ! Primaware ! Billigste Preise !

BmiimeMminttag.
Badischer Landesausschuß für Leibes -
Übungen uno Jugendpflege in Karls -
ruhe . 27 . IV . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

Gemeinde -. Kreis- und Gebiiude -
sondersteuer betr.

a) Gemeinde - und Kreissteuer 1928.
Nach § 12 des Bad Grund - und Gewerbe -

steuergesetz ?s sind bis zur endgültigen Fest -
setzung der Gemeinde - und Kreissteuer für
das Rechnungsjahr 1928 (d . i . 1. 4 . 1928 bis
31 . 3 . 1929) Vorauszahlungen zu leisten .
Gemäß Beschluß des Stadtrats werden die
Gemeindesreuervorauszahlungen für 1928
vorläufig in Höhe der 1927er endgültigen
Steuer erhoben : dagegen hat der Kreisrat
die Äreii -fteuervorauszahlungen für 1928
auf 19 Hunderttek ? der <steuergrundbeträge
festgesetzt, gegenüber 13 Hundertteilen im
Vorjahre .

An 1928er Vorauszahlungen werden dem -
»ach erhoben :
aus den Steuer -werten Gemeindesteuer Kreisfieuer

des Grundvermögens aus je 100 Mk . Steuerwert
für unbebaute Grund¬

stücke 80,— Rpf . 7 .6 Rpf .
für Gebäude 67,2 Rpf . 7,6 Rpf
d . Betriebsvermögens 25,6 Rpf . 3.04 Rpf .
d . Gewerbeertrags 489,— Rpf . 57.— Rpf .

Die Jahressteuerschuld wird in 4 Raten
fällig und zwar zu je einem Viertel auf
5 . Juni , 5 . September , 5 . Dezember 1928
und 5 . März 1929. Forderungszettel gehen
den Pflichtigen rechtzeitig zu .

d ) Gebäudesondersteuer 1928 .
Tie Forderungszettel für das Rechnungs -

jähr 1928 find an sämtliche Pflichtigen ab -
gegangen ; wer bisher noch keinen Zettel er -
halten hat , wolle dies beim städt . Rechnungs -
amt — Abt . Wohnungssürsorge — , Karl -
Friedrichstraße 22, oder der Stadthauptkasse ,
Rathaus , Ziaimer 39 , Schalter 1 , anzeigen

Tic erste Raie «April ) ist längstens bis
zum 5 . Mai 192^ zu entrichten . Wer ßi*
; u diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld nicht
begleicht , hct 10 Prozent Verzugszinsen zu
bezahlen und außerdem die Zwangsvoll -
jtreckung i>u gewärtigen .

Karlöruhe . den 1 . Mai 1928.
Ztndthni ' ptkasse ,

Glas

Emaille

Stahlwaren

Elektr. Artikel

Holzwaren

Porzellan

Aluminium

Alpacca -Bestecke

Geschenkartikel

Bürsten

Steingut

E
.

P
.

HIEKE
ERSTKLASSIGE

CIGARREN - SPEZIALGESCHÄFTE

ERÖFFNET
HEUTE

FILIALE
RONDELLPLATZ

jaini iiir Jung um Ali
"

Städt . Ausstellungshalle

Heute Dienstag
3 -7 Uhr : Konzert , Kinderbelustigungen
8 -1 Uhr : Konzert und Tanz
'/,9 Uhr : Grosses Tanzturnier

(Meislerschalt von Karlsruhe)
' /,9 u. Vjll Uhr : Kabarett

Zinkwaren

Nickelwaren

Lackierwaren

Korbwaren

empfiehlt sich der geehrten Kundschaft von Karlsruhe und Um¬
gebung bei eintretendem Bedarf und bittet um geneigten Zuspruch

Cafe - Cabaret
= Roland =
Nach dem Muster anderer Gross¬
städte bringen wir Ihnen ab i . Mai
neben guter Musik erstklassige Dar¬

bietungen der Kleinkunst
Qjp finden bei uns eine gut ge -
ÖlG führte , angenehme Unterhal¬

tungsstätte , bei freiem Eintritt
und Garderobe , zu den üb¬

lichen Kaffeehauspreisen
W| h erlauben uns, Sie höflichst ein»II 11 zuladen.

EPPICHE
Läufer, Divan - lind Steppdecken
ohne Anzahlung in 10 monaisraten

liefen

Agay &Glück , FranKfurta.
GrOfltesTeppIchversandhautDeutschlands

schreiben Sie sofort I

Iborri'Kciff&i
billig ' und gut

Während des Umbaues
Kaiserstrasse 227 befindet sieb meine

Sprechstunde
(9—12 u. 3 - 5 Uhr ) im Hause der

Hirsch - Apotheke
eingang um die Ecke ; Amalieiatr 30

Di*, med . £ • Mayerle
Facharzt für Magen- , Darm- u . Stoffwechsel -

Krankheiten / Telefon 2982 .

BeMdem Rmwuna
wird täglich vorgenommen . Preis pr .
Pfund ' pticiniiu 50 - 60 Pfg . Bei der
Reinigung kann man anwesend sein . Kein
Verlust v^ n Federn . 1a Referenzen .
Amalienstrahe 13, im Hof links.

I
Lästige Gesichtshaare

werden radikal und schmerzlos entfernt
ohne irgend welche Nachteile für die Haut

Institut für Gesichtspflege
f | SSw A I llfffr Friedrichsplafz5,1
^ nCll 6 Llallf Telephon 2632
Dipl . 1911 , Filiale d . Inst, de Beaute , Paris , Place Vendome 26,

Frankfurt a M.

TAPETEN
des Jahrgangs 1927 verkaufe ich

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
fast wie

■die ich
zom haibeorreis

E. BECK
abgebe

Kaiserstr . 156
gegenüber der Hauptpost

Fernsprecher 3062

SSSSSSäSSä®

& Unverwüstlicne |
| Dauerhaftigkeit |

mUSItfHQUS

m . PlflNOlßGER . e

KQISERSTB .173■« ei. 530

r GeleeeaEBlTssaul ! ^

Speisezimmer
moderne Form beste¬

hend aus Büfftt ,
Kredenz. Ausziehtisch

4 Lederst üble für
nur 465 .- Mark

abzugeben .
Baum

k
Erbprinzen - A

Bade EiiiiicDiung
1 Prof . Junker Wand -
gasbadcofen , 1 porz.
emaill . Adlcrwanne ,
M 195 zu verkaufen .
Kreuzstr . 6, 4. St ., I.

I9BADISCHE H
LICHTSPIELE

KONZERTHAUS |
Mittwoch,2 .u. Donnerstag,3 Uai . 20 .15Uhr

Mittwoch auch 16 Ulir

Letzte Vorführungen:

3

Der Held des Urwalds .

Aus dem Reich des Königs
der Könige von flettiiopien.

Musik : PolIZElkapellB .
Kartenvor verkauf : MusikhausFrtfZ PI QU Er

Kaiserstrasse.

KONDITOREI UND KAFFEE
FR. NAGEL , « « KftSÄ

empfiehlt als beste Beigabe
zuSpargel seine vorzüglichen

Fleischpastetchen

Häuser
und Geschäfte vermittelt
M Busam, Herrenftr.38

Pianos
auf Teilzahlung bei

Plt . Höllenstein Sohlt
Karlsruhe , Sofienvr . 8

nehmt musiMeiTicM!
l bei der musikiehrerschaft des

Deutschen Musikenrerbandes .
Lebreradressen erhältlich in
den Musikalienhandlungen . / /
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